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Skandalös einseige Zusammensetzung des Wirtschaftsbeitrats
Die Reichsregierung hat dem neuernannten

Wirtſchaftsbeirat durch die Uebernahme des Vor
ſitzes durch den Reichspräſidenten eine beſondere
Autorität verliehen. Um ſo peinlicher wirkt ſeine
in jeder Beziehung einſeitige Zuſammenſetzungz,
die die ſtärkſten Zweifel auslöſt, ob er die ihm
geſtellte Aufgabe, nämlich die Löſung lebenswich

politik zufriedenſtellend erfüllen kann.
Prüft man die Zuſammenſetzung des Aus

ſchuſſes unter dem Geſichtspunkt der ſozialen Be
rufsſtellung, ſo gelangt man zu der Feſtſtellung,
daß die in der Reichsverfaſſung feſtgelegte Parität
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern völlig miß-

6 Vertretern von Arbeitern und Angeſtellten
kehen nicht weniger als 19 Vertreter der

Unternehmer gegenüher,

wirtſchaft angehören. Urſprünglich iſt eine weſent
ch andere Zuſammenſetzung geplant geweſen,
durch die das Mißverhältnis zwiſchen Arbeitern
und Unternehmern weniger ſchroff in die Erſchei
nung getreten wäre. Nachträglich aber hat man
immer mehr Unternehmervertreter berufen, ohne
daran zu denken, daß man auch die Zahl der Ar
beitervertreter entſprechend erhöhen müſſe.

Würde die Aufgabe des Wirtſchaftsbeirates
Lediglich in einer allgemeinen Ausſprache beſtehen,
ſo könnte man die einſeitige Zuſammenſetzung als
einen Schönheitsfehler betrachten, der zwar n
häßlichen Eindruck macht, aber praktiſch keine große

Bedeutung beſitzt. Die Reichsregierung hat aber
mehrfach erklärt, daß der Wirtſchaftsbeirat berufen
ſei, die Unterlage für praktiſche Entſcheidungen zu
liefern. Sie will auch die Arbeit in einzelne Kom
miſſtonen aufteilen. Deshalb wird die Wirkung
der zahlenmäßigen Unterlegenheit der Arbeitneh-
mervertreter ſich auch in einer tatſächlichen Be Battery, dem hiſtoriſchen Landungsplatz der erſten
ſchränkung der ihrer Arbeit gezogenen Möglich-
keiten äußern.

Dieſe Einwände halten wir für um ſo erheb
licher, als die Reichsregierung bei der Zuſammen-
ſetzung des Beirats

vollkommen darauf verzichtet hat, unabhängige

Neue Sefaßren im Amnsug

Iohnabbau ung Tarifaushöhlung

aber, die ſich über „kalte Sozialiſierung“ be-ſchweren,

wenn es ihren Unternehmungen ſchlecht geht,
direkt und indirekt den Fiskus im ſtärkſten
Maße mit Bürgergeldern für ſich zahlen laſſen.

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt Mitteilungen
über die Aufgaben und die Arbeitsweiſe des Wirt
ſchaftsbeirats, die geeignet ſind, das aller
größte Aufſehen zu erregen. Jedem Mit-
glied des Beirats ſoll

ſtrengſte Verſchwiegenheit zur Pflicht gemacht

werden. Man wünſcht alſo, ein Geheimgremium
völlig unkontrollierbarer Art, obwohl es ſich um
Entſcheidungen handelt, die das Lebensintereſſe des

ganzen Volkes berühren. Warum dieſe Pflicht zur

Verſchwiegenheit beabſichtigt iſt, geht aus folgen
dem hervor:

„Die Verhandlungen des VWirtſchaftsbeirats
werden ihren Höhepunkt in den Tagen erreichen,
an denen über zahlreiche Tarifverträge und damit

über die Arbeitsbedingungen mehrerer Millionen
deutſcher Arbeiter und Angeſtellten die Entſchei
dung fällt. Herrſcht im Wirtſchaftsbeirat auf
allen Seiten ernſter Verſtändigungswille, ſo wer
den die erzielten Ergebniſſe ſofort in praktiſche
Tarifverträge eingebaut werden können. Fehlt
es aber an dieſer ernſten Verſtändigungsbereit
ſchaft, ſo werden ſich aus den Beratungen des
Beirats Schwierigkeiten für die Ta

derniſſe für eine Einigung im Beirat ergeben.“Dieſe S aegen der Aufgaben des Wirtſchafts

beirats enthält ganz andere Abſichten als man nach
den Angaben des Reichskanzlers anzunehmen berech
tigt war. Stellt die Aeußerung der „Kölniſchen
Zeitung“ aber auch nur die Abſichten der Unter
nehmerſeite dar, und noch nicht die der Regierung,
ſo ſind ſie nicht minder gefährlich. Denn es iſt
chne weiteres deutlich, daß die Unternehmer verm gindern wollen, daß im Wirtſchaftsbeirat über die
Brechung der Kartellallmacht und Senkung ver
Preiſe geredet wird. Er ſoll nach unſerer Meinung
nur als Inſtrument zur Aushöhlung des Tarifrechts
und des weiteren Lohnabbaues dienen.

ich weiteren Mitteilungen der „Kölmiſchen
Zeitung“ iſt beabſichtigt, die Verhandlungen in ein
bis anderthalb Wochen zu beenden. Andernfalls, o
ſchließt der Artikel drohend,

„gergt. das Kabinett Brüning in Zeitbedrängnis
und inuß entweder ohne ein Gutachten des Beirats
handeln oder aber bewußt Gefahr laufen, daß die
ſchließlich doch zuftandekommenden Beſchlüſſe eine
gefährliche Entwicklung nicht mehr anf-
halten können.“

Ein Hi F wer für die einheitliche
rifver handlungen und umgekehrt aus den
Gegenſätzen und in den Tarxifverhandlungen Hin

Front der tieren van beſondexer
Bedeutung ſein ſollte.

Neuyork, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die „Jsle de France“ mit dem franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten Laval und ſeinen Begleitern
an Bord iſt am Donnerstagmorgen um 9 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit in Neuyork an der
Quarantäne Station eingetroffen. Um 135 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit wurde Laval von einem
Komitee der Stadt Neuyork unter Führung des
Bankiers Wiggin abgeholt und mit der ſtädtiſchen
Jacht „Macom“ unter dem Sirenengehenul der
Schiffe und den Salutſchüſſen der Forts nach der

Europäer, gebracht. Dort wurden der Miniſter
präſident und feine Begleiter von Staatsſekretär
Stimſon, dem franzöſiſchen Botſchafter in Waſhing-
ton und einem Vertreter des Bürgermeiſters Wal
ker begrüßt.

Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich an
dem Landungsſteg angeſammelt, die immer wieder

Sachverſtändige zur Mitarbeit heranzuziehen.

Keiner der Gelehrten, die Deutſchland in ſo großer
Zahl beſitzt, und die durch ihre freimütige Kritik
an den Fehlern der deutſchen Wirtſchaftsführung
und durch ihre gründliche Kenntnis aller weltwirt-
ſchaftlichen Probleme für die Löſung der geſtellten
Aufgaben beſondere Eignung mitbringen, iſt für
würdig befunden worden, an der ſchwierigſten Auf
gabe mitzuwirken, die jemals einem Volke geſtellt
war. Es kann nicht angenommen werden, daß
das ein Zufall iſt und ohne Abſicht geſchehen ſein
ſoll. Man muß vielmehr annehmen, daß die
großen Herren der Jnduſtrie ihre Mitarbeit nur
unter der Vorausſetzung zugeſtanden haben, daß
ſie unter dem Schutze der Autorität der Reichs
regierung und des Reichspräſidenten allein mit
den Arbeitervertrètern verhandeln dürfen.

Daß dieſe
Mängel in der Zuſammenſetzung des Beirats
die Autorität ſeiner Arbeit von vornherein be

einträchtigen werden,
ſcheint uns darnach ſo gut wie ſicher zu ſein. Es
kommt noch hinzu, daß ihm neben einer Reihe von
Herren, die bisher einer weiteren Oeffentlichkeit
ſo gut wie unbekannt waren, auch ſolche Vertreter
der Großinduſtrie und der Großlandwirtſchaft an
gehören, deren wirtſchaftspolitiſche Haltung in be
ſonders ſtarkem Maße der öffentlichen Kritik aus
geſetzt war. Das deutſche Volk hat nun einmal in
ſeiner Allgemeinheit kein großes Verſtändnis da
für, wenn dem Staat zugemutet wird, ſich wicht

Hochrufe auf Laval ausſtieß. Während eine Mili-
tärkapelle die Marſeillaiſe ſpielte, beſtiegen die

Scratuwgemn vergn Weltbedeutumng

Iavals Ancuntt in Amcrika
freundlicher Empfang in Neuuork Frankreich und das Sicherheitsproblem

Bevölkerung geſund und im Gleichgewicht geblieben

franzöſiſchen Gäſte und die amerikaniſchen Perſön

lichkeiten mehrere Autos, die unter dem Vorantritt
bexittener Polizei durch die von Menſchenmengen
vollgedrängten Straßen der Stadt nach dem Rat-
haus fuhren, wo Bürgermeiſter Walker, umgeben
von den Senatsmitgliedern der Stadtverwaltung,
Laval und ſeine Begleiter empfing. Jm Feſtſaal
hielt Walker eine kurze Anſprache, auf die Laval
exwiderte.

Der Miniſterpräſident dankte für den glänzen-
den Empfang durch die Bevölkerung und die Stadt
verwaltung und ging dann auf die Weltkriſe ein.
„Dieſe Kriſe ſagte er legt den leitenden
Staatsmännern neue Pflichten auf. Amerika hat
mich eingeladen, weil es, wie ich annehme, derMeinung iſt, daß in dem allgemeinen Wirrwarr
Frankreich dank der Arbeit und Sparſamkeit ſeiner

iſt. Dieſes Gleichgewicht ſchützt Frankreich vor der
lächerlichen Anklage, eine Hegemonie in Europa
ausüben zu wollen. Frankreich iſt friedlich, aber
ſeine Geſchichte mahnt es zur Vorſicht. Ohne die

verletzen zu wollen und ohne eine andere For
derung als die nach Frieden zu erheben, verkünden
wir, daß

uns vor allem daran gelegen iſt,
Sicherheit zu gewährleiſten.

Die Völker und die Regierungen müſſen verſtehen,
daß die Sicherheit nicht nur durch Formeln aus-
gedrückt wird, ſondern daß ſie organiſiert werden
muß. Wenn Amerika und Frankreich ſich verſtän
digen und ſich zu einer immer engeren Zuſammen-
arbeit vereinigen, kann man für die Welt efne
beſſere Zukunft erwarten.“

Laval und ſeine Begleiter begaben ſich nach
dem Empfang im Rathaus zum Pennſylvania-
Bahnhof, von wo aus ſie in Begleitung des
Staatsſekretärs Stimſon und des franzöſiſchen Bot
ſchafters nach Waſhington fuhren. Zwei Stunden
nach der Ankunft in Waſhington ſtattete Miniſter
präſident Laval Präſident Hoover einen kurzen
Beſuch ab. Abends gab Hoover ein Eſſen zu Ehren

unſere

Würde der anderen Völker in irgendeiner Weiſe der franzöſiſchen Delegation.

Der Preußiſche Landtag lehnte am Donnerstag
die deutſchnationalen und kommuniſtiſchen Miß
tranensanträge ſowohl gegen das Geſamt-
kabinett als auch gegen einzelne Mitglieder der Re
gierung ab. Ebenſo verfiel ein kommuniſtiſcher
Antrag auf fofortige Amtsenthebung des Berliner
Polizeipräſidenten der Ablehnung.

7

Annahme finden mehrere Anträge des Haupt
ausſchuſſes. Die Regierung wird danach erſucht,
im Einvernehmen mit dem Reichskabinett in den
Unwetterſchädengebieten im Einzelfall nach Mög-
lichkeit durch Steuerſenkungen bzw. Niederſchlagun
gen zu helfen und auf die Gemeinden im gleichen

der halbmonatlichen Verzugszinſen vorzunehmen,
ferner nach Möglichkeit verbilligtes Saatgut zur
Verfügung zu ſtellen. Zur Linderung der Not in
den preußiſchen Weinbaugebieten wird eine Reihe
von Maßnahmen gefordert, um die ausländiſche

um die Lohn und Arbeitsverhältniſſe der Arbeit-
nehmerſchichten zu kümmern, wenn dieſelben Leute den Abſatz deutſcher Weine zu fördern. Ohne Aus

Konkurrenz nach Möglichkeit zu unterbinden und

Sinne einzuwirken, desgleichen eine Streichung

ſprache wird Anträgen des Geſchäftsordnungsaus-
ſchuſſes zugeſtimmt, die Genehmigung zur Straf-
verfolgung von Abgeordneten in 32 Fällen zu ver
ſagen. In 18 Fällen beantragt der Geſchäftsord
nungsausſchuß die Erteilung der Genehmigung zur
Strafverfolgung, wobei es ſich in 12 Fällen um
Kommuniſten, in 4 Fällen um Nationalſozialiſten
und ferner um einen Wirtſchaftsparteiler und
einen Staatsparteiler handelt.

In der fortgeſetzten

Ausſprache über das Grubenunglück auf Zeche
Mont Cenis“99

und Anträge des Handelsausſchuſſes über das
Grubenſicherheitsweſen erklärt

Abg. Harſch (Ztr.) ſpricht den Opfern der
Kataſtrophe auf „Mont Cenis“ namens ſeiner
Partei herzliche Anteilnahme aus mit der Ver-
ſicherung, daß ſeine Partei wie bisher auch weiter
hin mit allen Kräften arbeiten würde für die
Sicherung von Leben und Geſundheit der Berg-
leute. Er bedauert, daß vielfach ernſte Klagen dex

e worden ſeien. Die Wetterkontrole loſſeAhbgclchnte Mtraucnsanträge
ſyſtem trotz Abſtreitens beſtehe weiter.

Wie deutscnatonclie Grobagrarier sich aut Staatshosten bereichern
Die Beratung wird dann unterbrochen zur

Vornahme der Abſtimmungen. Der kommu-
niſtiſche Antrag, den Berliner Polizeipräſi-
denten Grzeſinſki ſofort ahne Penſion
ſeines Poſtens zu entheben, wird mit 249 gegen
140 Stimmen abgelehnt. Die Volkspartei ſtimmt
aus verfaſſungs und beamtenrechtlichen Gründen
mit den Regierungsparteien. Die Wirtſchaftspartei
beteiligt ſich auch bei dieſer Abſtimmung nicht.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Leiter der
hal liſchen Kriminalabteilung ſeines
Amtes zu entheben, wird in einfacher Abſtimmung
abgelehnt, desgleichen ein weiterer Antrag der
Kommuniſten, das Verſammlungs und Demon-
ſtrationsverbot ſofort aufzuheben und den ſozial
demokratiſchen Landrat Siering ſeines Poſtens zu
entſetzen.

Gegen die Stimmen der Rechten wird ein
deutſchnationaler Antrag abgelehnt, die Maß
nahmen des Jnnenminiſters gegen drei Polizei
offiziere, die ſich am Volksentſcheid auf Landtags
auflöſung beteiligt haben, zu mißbilligen. Gleich-
falls abgelehnt werden ein deutſchnationgler An
trag, der Richtlinien zum verſchärften Waffen
gebrauch zum Schutze der Polizeibeamten forderte,

Arbeiterſchaft mit Unverſtändnis und Anmaßung und ein kommuniſtiſcher Aittrag, der Polizei die

e



e e

ſich das

Unwendung von Schuß und Schwerkampfwaſfen
ſowie des Gummiknüppels zu verbieten.

Der ußberatung werden u. a. ein ſtaats-
parteilicher Antrag auf

Reviſion der Fürſtenabfindung

und ein kommuniſtiſcher Antrag überwieſen, der
darüber hinaus auch die Einſtellung weiterer Sub
ventionen an die Privatwirtſchaft verlangt. Ein
angenommener Antrag der Staatspartei erſucht befuchtendarum, zur LHinderung der Not der Jugend du
Beamten und Lehrern mit dem 60. Lebensjahr d
freiwilligen Uebertritt in den Ruheſtand zu er
uöglichen. Der Ausſchußberatung wird ferner ein
kommuniſtiſcher Antrag überwieſen, alle Maß-
nahmen auf Abbau der Chirurgiſchen Univerſitäts
klinik in Berlin zurückzuſtellen, bis der Landtag
darüber entſchieden hat.

Der Ausſchußantrag, der die Bergbauverwaltung
auffordert, die Schutzmaßnahmen für die Bergarbei
ter zu erhöhen, wird angenommen. Nach dem Vor
ſchlag des Vizepräſidenten Vaumhoff, ſich jedt zu it Leidenſchaft allein iſt es nicht getan. So not
vertagen, gibt es noch eine erregte Geſchäftsord-
nungsdebatte.

Otto Weſs über die poſitieche Coge

Aber es gilt die Nerven behalten un aie Partetenhent zu wahren
erkennen, um was es ſich Sei der Entſcheidung

Verſamml der deutſchen Sozialdemokratie im Reichstag ge
trauensleute der Hamburger Sozialdemo hatte. Aber trotz der ſchweren Entſchei

ſprach am Donnerstagabend der Führer der dung haben ſich frühere Mitglieder der Sozial

deutſchen tie, Otto Wels. Von chen Partei beder vieltauſendköpfigen minutenlang ſtür- fühlt zu einer Spaltung. ſie heute tun, iſt

Wir Nassen c Tolcricrung

und bewogen ge Die von als 2500 Funktionären beſuchteBenehmen hen einſtimmig eine Entſchließung

miſch begrüßt, führte Otto Wels u. a. aus: von langer Hand vorbereitet, und wenn man dem
„Wir begreifen ſehr wohl die Zweifel an der

Richtigkeit unſerer Politik, denn auch
wir haſſen die Tolerierung wie de Peſt. Aber
nicht unſere Wünſche ſind entſcheidend, es
kommt auf die Machtverhältniſſe und ihre

klaren Erkenntuniſſe an.

wendig wie die Erkenntnis der Machtwerhältniſſeß Der Völkerbundsrat hat am Donnerstagnach
auch die richtige Erkenntnis der wirtſchaftlichen mittag in öffentlicher Sitzung das Ergebnis ſeinerrſtW. Dr Graß (Ze) beanteagt, am Freitag Eimeton Was wir heute in der kapitaliſtiſchen (angen internen Verhandlungen in Geſtalt einer

als erſten Punkt der Tagesordnung das Miß-
trauensvotum der Deutſchnationalen gegen den

Wirtſchaſt erleben, iſt von Karl Marx vovausgeFormel verkündet, die für die Räumung der Man
ſagt worden. Marx hat die Geſetze der kapita dſchurei durch Japan eine Friſt von drei Wochen

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger zu verhandeln. liſtiſchen Entwicklung ermittelt, in deren Zügen ſetzt. Gleichzeitig ſollen die Verhandlungen der Par
Die Deutſchnationalen hätten offenbar das Bedürf
nis, ihre landwirtſchaftliche Faſſade zu verbeſſern.
Da ſie auf ſchnelle Erledigung ihres Antrages
keinen Wert legen, müſſe das Zentrum nachhelfen.

Abg. Jürgenſen (ESoz.) beantragt, mit der
Beratung des Mißtrauensvotums eine ſozialdemo-
kratiſche Große Anfrage zu verbinden, die Klagen
über

bevorzugte Behandlung der Großgrundbeſitzer

in der Umſchuldungsfrage führt. Der bäuerliche
Beſitz werde demgegenüber benachteiligt. Jn einem
Falle wurde nicht nur die Oſthilfe widerrechtlich
in Anſpruch genommen, ſcheinbar iſt auch mit
Geldern der Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte Mißbrauch getrieben und die Deviſenverord
nung der Reichsregierung nicht beachtet werden.
Es handele ſich um den Großgrundbeſitzer
von Plehwe, Mitglied des Landtages und der rung. Nicht aus Selbſtzweck, ſondern unter

(Stürmiſches Hört, ſchweren Opſern. Die Notwendigkeit dieſer Politik
hört! links und in der Mitte), der zur Ablöſung hat nach den Septemberwahlen 1930 keiner klarer
deutſchnationalen Fraktion.

einer Amerikaanleihe 300 000 RM. Barmittel ge
brauchte und von der Landſtelle in Königsberg
85 000 RM. zu Umſchuldungszwecken beanſpruchte.

Als nte, Reichsminiſter Treviranus e ein und wies
die Königsberger Landſtelle an, den Betrag be
reit zu ſtellen. Auch die Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte ſtellte für Plehwe ein

Darlehen von 165 000 RM. zur Verfügung. Auch hen nicht behalten, wenn wir die Nerven unſer
die Devifenverordnung der Reichsregierung wurde eigen nennen Um was es geht, das hat der Nazi

auf beſondere Anweiſung der Reichsbank in Ver qufmarſch in Braunſchweig mit ſeinen Terror
lin zur Beſ der erforderlichen Valuta kten unter Duldung eines Naziminiſters gezeigt.
umgangen. Damit

die Kriſen ſich zuſpitzen und vor allem die Arbei teien beginnen. Der Schutz der japaniſchen Inter
terſchaft furchtbar in Mitleidenſchaft gezogen wird. eſſen ſoll von neutralen Beobachtern überwacht
Eine ſolche Kriſe des Kapitalismus der ganzen werden. Chinas und Japans Vertreter erbaten
Welt e wir ſeit Jahren. Das iſt t die bis zum e von Jnſtruktionen eine Friſt
Situa in der entſcheidende Entſchlüſſe zum zur Stellungnahme.
S en e ger er ſah hen ung wen Yohizewa (Japan) beſtätigte zu Veginn der
müſſen nicht ſelbſt verbrennen. Dieſes Haus iſt Sitzung den Verzicht ſeiner Regierung auf den Ein
die deutſche Republik, iſt die Demokratie, ohne die ſpruch gegen die Zuziehung Amerikas. Darauf gab
das arbeitnehmende Volk nie leben wird.“ en eine Ueberſicht über die Kahaet letzten

S öffentlichen Sitzung gepflogenen Ve ungen.Otto Wels wandte ſich dann den aktuellen poli Der Konflikt ſei in ſeinen Grenzen gehalten wor
Fragen zu. Er verwies u. a. darauf, r den. Damit habe der Rat ſeine erſte Pflicht aus
die Sozialdemokratie der Friede nie gefördert) Frritkel 11 des Paktes erfüllt. Dies allein ſei aber

Dre r e n Tee ungenügend. Die Löſung müſſe folgen. Angeſichts

r r rinnenpolitiſche Ziele. In beiden Länden ſtühen t de a v ſt be Woge
die Sozialiſten eine bürgerliche Minderheitsregie Schwierigkeit im internationalen Leben ſei. So

habe der Rat endlich ohne die Parteien eine Formel
gefunden, die den Parteien zur Aeußerung zuze
gangen ſei und gegebenenfalls nach deren Anregun-
gen geändert werde.

Die Entſchließung, die Briand dann verlas, er
innerte zuerſt beide Parteien an die von dem Rat
am 30. September übernommenen Verpflichtungen
der möglichſt raſchen Zurückziehung der japaniſchen
Truppen ſowie der wirkſamen Garantie für Leben
und Eigentum der Japaner durch China. Dann
wird zur Herſtellung normaler Beziehungen von
den Parteien verlangt: e

Japan ſoll mit der Räumung ſofort beginnen

und die Zurückziehung ſeiner Truppen in die Eiſen

und beſſer begründet als Heinrich Ströbel. Jn-
zwiſchen haben wir Braunſchweig erlebt.
Dort hat Hitler ſeine Untertanen beſchwoven, um
Gottes willen

nicht einen Meter vor dem Sieg die Nerven
zu verlieren.

Aber ſie die Herren des Dritten Reiches, dieſe
Schwärmer und Propheten ſie werden die Ner

der deutſchnationale Land Braunſchweig war ein Anſchauungsunterricht, ein bahnzone fortſchreitend ſo durchführen, daß ſie vor
ete von Plehwe, Jnhaber vieler Anſchauungsunterricht, der jeden vernünftigen und der nächſten Ratsſitzung be iſ i

2 8 g beendet iſt. China ſoll zumEhrenämter, durch ſeinen früheren Parteifreund heſehrbaren Arbeiter eines beſſeren überzeugen Schutze von Leben und Eigentum der Japaner alle
Treviraunnus

hört! links und in der Mitte.)
ſauiert worden. (Stürmiſches Hört, ſollte. Aber ich frage die Oeffentlichkeit, ich richte Maßnahmen treffen und den chineſiſchen Behörden,

die Frage an die ganze deutſche Arbeiterſchaft: die dieſe Maßnahmen durchführen, Vertreter an
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag „Was wäre in Braunſchweig erſt geſchehen, wenn derer Mächte beigeben, damit dieſe die Ausführung

10 Uhr. Tagesordnung: Beratung des Mißtrauens am vergangenen Freitag die Regierung Brüning der Maßnahmen verfolgen können. Ferner werden
votums gegen den Landwirtſchaftsminiſter in Ver geſtürzt worden wäre, geſtürzt mit Hilfe der beide Regierungen aufgefordert, ſofort Vertreter
bindung mit der ſozialdemokratiſchen Anfrage. deutſchen Sozialdemokratie?“ Dieſe Frage allein zur Regelung der Einzelheiten für die Räumung und

gegen die Spaltungsverſuche an.

Der Völkerbund entscheidet
kann beigetegt werden r

Uebernahme der geräumten Gebiete gu ernennen,
damit dieſe Operationen ſich regulär und ohne Ver
zögerung vollziehen können. Unmittelbar nach er
folgter Räumung ſollen beide Regierungen die di
rekten Verhandlungen über alle ſchwebenden Fragen
aufnehmen.

Sze (China) beſchränkte ſich auf die Bemerkung,
daß die Entſchließung zwar hinter den berechtigten
Wünſchen Chinas zurückbleibe, ſie aber genau ge
prüft werden müſſe, da ſie das Ergebnis ſchwieriger
Arbeit geweſen ſei.

Doſhizawa (Japan) lehnte jede Feſtſetzung eines
beſtimmten Datums für die Räumung ab und be
hielt ſich das Recht vor, erſt nach dem Erhalt ſeiner
IJnſtruktionen zu der Entſchließung Stellung zu
nehmen.

Briand vertagte darauf die Sitzung auf Freitag
nachmittag fünf Uhr.

CE T T t

Anruhen auf Cypern
Losiéſungsverſuch von England,

Anſchiuß an Griechenland
neber Unruhen auf Cypern liegen in London

ſolgende Nachrichten vor:
Die Bewegung gegen die britiſche Herrſchaft hat,

wie Reuter berichtet, am Dienstagabend in Di
maſſol unter Führung des griechiſchorthodoxen Bi
ſchoſs von Larnaka begonnen und von dort nach
der Hauptſtadt und anderen Städten übergegriffen.

Aus Athen berichtet Reuter: Der Berichterſtatter
der Zeitung „Heßtia“ meldet aus Limaſſol: Der Bi
ſchof von Larnaka rief am Dienstagabend bei einer
Verſammlung auf dem Sportplatz die anweſenden
Griechen auf, im Namen Gottes und ihres Vater
landes für den Anſchluß an Griechenland un
kämpfen. Später wurde unter Vorantritt des Bi
ſchofs und der Bürgermeiſter der wichtigſten Städte
der Jnſel ein Umzug durch die Straße von Limaſſol
veranſtaltet, wobei Rufe laut wurden, wie: „Hinaus
mit den Ausländern!“ „Nieder mit den Tyrannen!“
und „Es lebe der Anſchluß!“ Es herrſchte große
Begeiſterung und die Anweſenden gelobten, während
die Kirchenglocken läuteten, den Kampf bis zu Ende
durchzuführen.

Leipziger Theaterbrief
Jnmitten der Zeit vorſichtigen Lavierens hat

e iger r S die e m re t, vorzüglich aktuelles Theater zu trotz aller äußeren egenheit das eine zen. S h Frae W wer r R den 70. Geburtstag Arthur Schnitzlers feſtlich zu
e t Ur- uführungen von Katajew bis Brecht) begann mit läufig auch die Muſik Edmund Nicks einen e und poetiſchen Reizen überreichen

ſpie ie vielve
Programmentwurf

einer vorzüglichen Erſtaufführung des Sacco- Sagen
Vanzetti-Tramas „Und wir haben nicht s Einfluſſes der Dreigroſchenoper und vsr r getan“ durch das Kellektiv junger bringt Nick in der Kompoſition viel Eigenes, ſo zeit ſo treffſicher gezeichnet hat, ganz unerwartet
Schauſpieler. Das Stück iſt von M. Anderſon und daß der r
e
Juſt er rein amerikaniſch. Der ganze itt, erlerdie Schwarzweißmalerei, die ſcharfe Kontraſtierung Kunſtform höchſt eindringlich. eilggen, Er hatte ſich als mediziniſcher Schrift

Problemſtellung entſpricht zwar Das
keineswegs unſerem Geſchmack, wie ja auch die wieder auf ſeine Verpflichtung der modernen Ope
anze Brutalität er men r h und brachte eine in jeder iörs und des offenſichtlichen muſte e h V ergs W uArbeitens mit beſtohenen Zeugen „im Intereſſe Wozzeckope r. Das Werk wird in ſeiner Eigen eſſe für mediziniſche Gegenſtände nicht verleug-

des Vaterlandes“ uns von Herzen unſy iſchart wohl nie S lauten Evf S

V Scha e x nach Wegen noch eder Verfaſſer zu dem Schandurteil, die innere ihrem n neuen zu warfWäarme, mit der die ſtreikenden Arbeiter gezeichnet Und trotz des modernen Gewandes, trotz Schön arzt erkannt, hat der Poet mit fein
ſind und der u Haß gegen die Henkers r Atonalität, iſt Kompoſition

t

und die ei

ahrens, des Kre

iſt. Aber gevade die leidenſchaftliche Ste

knechte der J ging zu der ſtarken perſön noch mit den altenlichen Antelnehue e leider damals die Das egt ſich beſonders in den lyriſchen n
„ziviliſierte“ Menſchheit nicht aufbrachte, um das der S ie i
Juſtizverbrechen zu verhindern. e

Nicht den gleich ſtarken Eindruck hinterließ die Element in der Oper einen bedeutenden
nächſte Erſtaufführung des

er amerikaniſchen

Militarismus entfachen.

wirkungsvolles Zeitſtück.

aber der undvramatiſche die
am Beginn des Stückes verhindern jede Steigevu

der ichneten Aufführung unter
man itung, die beſonders die

e
rei Sä „Leben in dieſeruffühStudoa

a e we Aupei r durchwohl bekann

ödienhauſes“ räumt, wobei ſich die veife Kompoſitionstechnik
Gün eiſenborns „U-Boot S 4“.Bergs im hellſten Lichte zeigt. Bergs ZielſetzDas liegt keinesfalls am Stoff; denn das grauen den ge Kachners Drama 21
hafte Schickſal der Matroſen des vor kurzer Zeit muſikali

n Unterſeebootes, als lingen, weil Büchners natuvaliſtiſch expreſſio-
pfer eines ſinnloſen Militarismus, müßte einen niſtiſches ichwahren Sturm n dieſen menſchenmordenden der vadikale Gehalt der Dichtung, die knappe Form,uſehen iſenborn verſucht auch in die Büchner ſein WozzeckDrama gegoſſen hat,

die einzi en Folgerungen zu ziehen; der nn von der Muſik gar nicht erfaßt werden; ſiedrametiſde off allein verbürgt aber noch kein übertüncht und verwäſſert den revolutionären
i Weiſeno rn bringt mehr Charakter des Dramas. Die

Reportage als Di r auch das kann feſſeln, das Werk in einer eindvuckswollen
i nktel Walther Brügmanns.

läßt das Jntereſſe des Hörers ermatten, trotz durch das diffiziele Werk.
irim Torpedovau nd brachte We Ein

m Torpe m neueKa t ner, deſſen Kantate in Arbeit eines r in dem vonZeit als dom von Breiſach am Rhein aus der weiten Hälfte Tradition des Rokoto her die Kunſt der ele Hel
rung des Alten Theaters ur- des 15. Jahrhunderts ſtammende Fresken freige ganten

aus Käſtners legt man nimmt an, daß es ſich um eine Arbeit des
eſſe und Rund im Jahre 1488 in Breitſack verſtorbenen Malers und Poet ein unbegrenztes Beobachtungs

fun allgemein t iſt mit loſe ver Martin Schongauer handelt. feld.

bindendem Text zu einer weltlichen Kantate b
ſammengeſtellt worden. Das Leben des Großſtadt
menſchen zieht vorüber, aktuelle Fragen werden auf

rollt, hinter allem ein leicht e Zug,
r immer wieder zeigt, daß in Käſtners Dichtung

Arthur Schnitzler
Von Dr. Chriſtian Rodegg.

Während ſich Wien rüſtete, den bevorſtehen-

ſpielt. Wie die ganze Form an die begehen, iſt derrke BrechtWeills anknüpft, mußte zwangs ichter, der in ſeinen an pſy
und Bühnenſtücken Umwelt undWeg ſchreiten. Aber trotz des ſpürbaren geſtalten des lebensfrohen Wien der Vorkriegs

eſtorben. Schnitzler, der Sohn des berühmtenmuſttaliſche n r. r r Tehlkopffpezialiſten hatte nicht zufällig, ſondern
nierte dieſe an ſich bühnenfremde aus innerem Beruf den Weg des Valers einge

ller ſchon in jungen Jahren betätigt und in
Wien die ärztliche Praxis ausgeübt Es t
deshalb kein Zufall, daß ſich auch in der Stoff
wahl ſeiner Novellen und Dramen das Jnter-

Neue Theater beſann ſich endlich
e

net. Als Arzt geht er auch an die Menſchen
heran mit den ruhigen kühlen Augen des Di-

emd.agnoſtikers.
e führen.u re Be Und was der ehe hen

r Künſtler

ikgeſetzen verbunden.

eher Tee e ſchen
tz ein

iſtigen Jnhalt von Bü
zu erfüllen“, konnte ihm nicht ganz

zeck-Fragment muſikfei denn

iger Oper brachte

Wilhelm S I I
ning führte Orcheſter und Sänger

erFund? Durch die tige hand lebensechten Bilde geſtaltet. meſtaurateurs wurden im ben ien er Vor v
Plauderei ſo rein wie nirgends in

utſchland erhalten hatte, fand dieſer Seelen

Mit allen Wurzeln erwächſt Schnitzlers Kunſtaus dem Milieu der s ſeiner Vater
ſtadt. Nicht die Ppgpet iſche lt, ſondern die
Wiener Welt iſt ſein. in „weites Land“ iſtdas Wiener Rathausviertel. Das aber kennt er
von innen und außen, die glänzend gepflegteOberfläche wie das verborgene Chaos Shuſt
ler iſt der Wiener der inneren Stadt, örtlich und
bildlich genommen, ein erfahrener und nach-
denklicher Künſtler, der auch einen ſcheinbarunergiebigen toff reſtlos bewältigt und ihm
ſeinen inneren Reichtum entlockt, ein Virtuoſe
in der Jronie.

„Anatol“, das Ergebnis dieſer Voraus-
ſetzungen, Schnitzlers Anfang und Ausg zumOriginellſten, was die neuere Literatur r

hat. Die anderen Dramen ſind ihm innig ver
wandt. Abſeits ſteht, als Blüte einer mehr
elegiſch-reſignierten als ſatiriſchen Weltanſchauung die Kebelei, ein Lebensbild voll wel

mütigen Reizes, voll intimer Wahrheit und voll
ergreifenden Miterlebens nit denen, die zu
chwach zum Leben ſind. Das „ſüße Mädel der

Liebelei verkörpert Schnitzlers
e Aber dieſer Naturalismus wirkt n

drückend oder quälend, wie jener der nordiſchen
Raturaliſten. Nur einmal hat s Schnitzler
dazu verſtanden, ein politiſches Problem zu be
handeln, und zwar in dem Roman „Der
ins Freie“, in dem er aus der gewohnten
Sphäre in die Weite menſchlicher Symbolik
vordringt. Aber auch hier ſin 3 das Beſte
die geiſtreichen Dialoge und die witzigen Wand

h

lungen der Fabel. Seine Stärke oder, wenn
man will, die Größe des Dichters zeigt ſich am
reinſten in den Meiſterſtücken der Konverſation.
Deshalb ſind ſeine Einakter den
Dramen ebenſo überlegen wie die Novellen dem
Roman. Geht man dem Grundweſen der
Schnitzlerſchen Art nach, ſo ſchält ſich überall als
Kernpunkt einer ethiſchen Grundeinſtellung dieAnalyſe der „Lüge des Lebens“ heraus. Trber

Schnitzler nimmt mit dem Lächeln der Re
gnation hin, weil ihm ein untrennbarer
nhalt des Lebens ſelbſt erſcheint. So wird ihm

die Lebenslüge zu einem Grundbeſtandteil des

Lebe Ibſt, U deder See i e e
e

verſteht
Lebenskämpfer ſind ſchließlich ene
t o i
rü So iſt ne de dichteriſch

vollkommene Aus uneingeſtande ten
Schuldgefühls der bürgerlichen Epoche.

n
n
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Trweimnalf Fiugeſuu:
„Achtung! Gerichtsvollzieher
Vor dem Schöffengericht Halle gab es

viel Schmunzeln und verſtändnisvolles Lachen
über eine Zeugenausſage in der Betrugsſache
Bürkner. Ein ehemaliger Angeſtellter des
Angeklagten erzählte nämlich: „Als es mit der
Firma ſchlecht ſtand und Gläubiger und Gerichts
vollzieher gelaufen kamen, wurde ein ſorgfältig
ausgetüfteltes Signalſyſtem in Anwendung ge
bracht. Kam ein unangenehmer Gläubiger, wurde
einmal auf den Knopf gedrückt. Kam gar der
Gerichtsvollzieher, wurde zweimal
geklingelt. Ging es aber wirklich nicht anders, ſo
wurde dreimal geläutet, das hieß dann: „Chef
muß ſelber kommen!“

Außer dieſem, heute ſicherlich nicht mehr un
gewöhnlichen Syſtem gab es in dieſem Prozeß
noch allerlei Jntereſſantes zu hören. Haupt-
angeklagter war der ehemalige Landwirt und
jetzige Kaufmann Bürkner. Ein „reichlich ſelt
ſamer Mann, der es verſtanden hatte, die Jn
flation mit einem Vermögen von
280000 Goldmark zu überſtehen und
ſich vor Gericht als ein in geſchäftlichen Dingen
völlig unerfahrener Mann hinſtellte. Sein Mit-
angeklagter war ſein Schwiegerſohn, ein Flieger-
leutnant a. D., der ſein Heil als Bankbeamter,
Fabrikant, Kaufmann uſw. verſucht hat und jetzt
„stud. jur. im vierten Semeſter“ iſt.

Marxiſt, Pazifiſt das genügt
Die halliſchen Nazi Studenten haben an Rektor

und Senat der Univerſität einen Offenen Brief
gerichtet, in dem ſie in der von ihnen bekannten
anmaßenden, von keiner Objektivität getragenenManier zu der dieſer Tage ehedem er e

klärung der a e ehördeStellung nehmen. Für dieſe Leutchen genügt
es ſchon, wie ſie ſchreiben, „von einem Manne zu
r er marxiſtiſche oder pazifiſtiſche An

vertritt“, um ihn als Lehrer abzu
ehnen.ſie iſt andererſeits jede wiſſenſchaftliche

ſiehe Fall Günther in Jena als
er willkommen, wenn er nur in ihren Kram

t. Wo da noch von dem Sinn der Reichsvep-
n von dem Sinn der freien Lehre der

ſſenſchaft und überhaupt von einer wiſſenſchaft
lichobjektiven Beurteilung der Sachlage geſprochen
werden kann, wiſſen die Götter. Dieſer von einem
Studenten H. Blümel nnterzeichnete Offene
Brief iſt keine Rechtfertigung, ſondern eine kraſſe
Charakteriſierung von der abſoluten Verrottung
des Geiſtes unſerer Hochſchuljugend.

Der Himmel bewahre uns vor die Geiſt
und ſeinen Trägern.

Einbruch in ein Büro. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in dem Büro einer Lebens
mittelgroßhandlung am Reileck eingebrochen. Die
Diebe üferkletterten eine Mauer und verſchafften
ſich Zutritt in das Büro. Sie erbeuteten für
40 Mk. Wechſelgeld und eine angebrochene Kiſte
Zigarren.

Herbſtgang durch den halliſchen Zoo
Von den Kolibris iſt noch immer einer am Leben

Ganz falſch iſt die noch immer weit verbreitete
r daß der Zoologiſche Garten zum Winter
den uch nicht lohne. Ein Rundgang durch
den herbſtlich prangenden Park wird jeden davon
überzeugen, daß dank der modernen Hilfsmittel
der Tiergärtnerei Leben und Treiben in den
Zeug und Gehegen wie im Sommer herrſcht.

t zunächſt das Raubtierhaus mit dem lang-
erhofften Nachwuchs. Je drei prachtvolle Jung-
tiere ſind bei den Jnſeltigern und auch bei den
Königstigern vorhanden und ergötzen den Be
ſchauer durch ihr täppiſches Spiel. Daß junge
Löwen vorhanden ſind, iſt ſelbſtverſtändlich.
Einer h ſich ſogar nicht ohne Behagen auf denArm men. Ein prachtvoller kleiner ſpiel-
luſtiger Leopard iſt ebenfalls in Geſellſchaft der
Tiger häufig zu ſehen.

Das Hebok er
mif Sem n

Aufruf!7
Die unterzeichneten Verbände fordern ihre

Mitglieder auf, ihre am 1. April 1932 ſchul-
pflichtig werdenden Kinder den
Weltlichen Schulen zuzuführen.

Schwer ringt die Arbeiterklaſſe um ihr
nacktes Daſein. Die Schule von einſt ſtellte
ſich im Verein mit der Kirche die Aufgabe, auf
das Jenſeits zu vertröſten. Auch heute noch
übt ſie infolge der Zerſplitterung in der Ar
beiterbew g ihren Einfluß aus.Wollt d Eure Kinder dieſem Einfluß ent
oper und ſie zu Kämpfern für das

iesſeits heranbilden, dann gibt es nur
einen Weg:

Schickt ſie in die Weltliche Schule!

Allgemeiner Deutſcher Ge sbund. Allgemeiner Deutſcher h beiterTurn
und Sport Kartell. Sozialdemokratiſche Partei.
Freidenkerverband. Naturfreunde e. V. Natur

freunde e. V. Süd. Arbeiter-Wohlfahrt.

Die werktätige Jugend Halles

SPD., Ortsverein Halle.
Freitag, den 23. Oktober abends 8 Uhr. findet

im „Volkspark“, Burgſtraße 27, eine
wichtige Mitgliederverſammlung

a Die Genoſſinnen und Genvſſen werden er
ucht, reſtlos in dieſe Verſammlung zu kommen.

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches.

Das Sekreagriat.

den freigewerkſchaftlichen Jugendkund-
Reichstagsabgeordneter Seeger

Deſſau) ſpricht über:
„Die um der jungen Generation in

Arheiterbewegung.“
Arbeiterſportler, Ar

beiterjugend, r Euch geſchloſſen an der
Kundgebung der arbeitenden Jugend, für z
gendſchutz und Jugendrecht, für den Sozialis-
mus.

Allgemeiner Deut Gewerkſchaftsbund,e A.: v reren
Kartell für Arbeiterſport und Kör le A.: A. arSozialiſtiſche Arbeiterjugend Halle.

Junggewerkſchaftler,

n auf in der am Diensta dem27. Oktober, 20 Uhr, im „Volkspark“ ſtattfinden
J. A.: Strietzel.

Nazi„Kampf“ auf 8 Wochen verboten

Das halli iblättchen, der „Kampf“,deſſen letzte See gleich
Erſcheinen beſchlagnahmt worden war,
jetzt vom Oberpräſidenten der ProvinSachſen auf Grund des S 1 (Abſ. 1 Nr. 1 und 2
und des S 12 der Verordnung des Reichspräſiden
ten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungenvom 28. März 1931 Jowie des g 2 (Abſ. 2 Nr. 2)

der zweiten Verordnung des Reichspräſidenten
vom 10. Auguſt 1931 auf die Dauer von
acht Wochen, und zwar für die Zeit vom
23. Oktober bis zum 17. Dezember 1931 einſchließ
lich verboten worden.

Das Verbot erging wegen des Artikels in
Nr. 100 vom 21. Oktober: „Gauleiter Jor-
an ſpricht beim Konzert der SA.Standarte
26.“ Jn dieſem Artikel heißt es: auch unſer
Endkampf beginne. Dieſer Kampf werde nicht
auf dem Parkett des Parlamentarismus aus
gefochten, ſondern auf der Straße.“ Dieſer Satz
iſt nichts weiter als eine Propagierung des Bür-
gerkriegs und war daher, insbeſondere im Hin
blick auf die durch die Wirtſchaftskriſe hervor
gerufene Beunruhigung der Bevölkerung, als zu
Terrorakten aufreizende Aeußerung zu ahnden.

Das Verbot erging aber auch wegen des in
gleicher Nummer veröffentlichten Artikels „Kampf
gegen Krüppel und Tuberkulöſe durch Notverord
nungen“ durch Veröffentlichung einer Aeußerung,

Von den Neuerwerbungen
ſeien die ſeltenen Hühnergänſe erwähnt. Jnder Pinguinanlage t ein junger Seehund a

geſetzt worden, und auch das Fiſchotterbecken
wird jetzt wieder von einem jungen Fiſchntterbewohnt. Von den ſeinerzeit in Hſlege enom
menen Kolibris iſt eine außerordontliche Sel-
tenheit bei der Empfindlichkeit r zarten
Vögelchens noch immer einer am Leben.
befindet ſich nicht weniger als 22 Wochen bei
vollſter Geſundheit in ſeinem Glaskaſten, ein
Triumph für den halliſchen Zoo.

Da die letzten billigen Tage vom Wetterwenig begünſtigt waren, hat i die Leitun
entſchloſſen, den nächſten Sonntag noch einm

Er reißen. Dazu bekam

Weil er den offenen Vürgerkrieg propagierte

durch welche eine Beeinträchtigung der politiſchen
Beziehungen zu Frankreich erblickt wird. Be

iſt kanntlich ſind vor kurzem einige kommuniſtiſche
Zeitungen aus demſelben Grunde, nur in bezug
auf unſere politiſchen Beziehungen zu England,
verboten worden.

Das ſchnelle und kräftige Durchgreifen des
Oberpräſidenten iſt nur zu begrüßen. Es muß
mit dem politiſch unverantwortlichen Treiben
berufsmäßiger Bürgerkriegshetzer,
die nur aus dem Chaos in Deutſchland ihre
ſchmierigen politiſchen Vorteile ziehen wollen, in
dieſer ernſten Zeit einmal ſehr energiſch auf-
geräumt werden.

Enklaſſungen bei der Straßenbahn
Arbeitsſtreckung, um weitere Entlaſſungen zu

vermeiden.
Die „Wehag“ teilt uns mit: Die Werke der
Stadt Halle AG. haben ſeit längerer Zeit über
100 Arbeiter und Angeſtellte zu viel, die ſie
ſolange als möglich durchzuhalten beſtrebt waren.
Die Hoffnung, daß ſich die Verhältniſſe beſſern
würden, hat ſich nicht erfüllt; die Lage hat ſich im
Gegenteil in kataſtrophaler Weiſe verſchärft. Jn
folgedeſſen iſt jetzt unter einſtimmiger Zuſtimmung
des Arbeiterrats 21 Leuten gekündigt
worden.

Um nach Möglichkeit weitere Kündigungen zu
vermeiden, wird verſucht, gemäß der letzten Not
verordnung eine Streckung der Arbeits
eit herbeizuführen. Verhandlungen nach dieſer
ichtung hin ſind mit den Betriebsräten der Werke

und den Gewerkſchaften aufgenommen.

Spareinlagen nehmen weder zu
Die Septemberſtatiſtik der preußiſchen

Sparkaſſen zeigt, daß der Einlagenabfluß im gan-
zen noch nicht zum Stillſtand gekommen iſt; An-
eichen für eine günſtigere Entwicklung ſind aber
reits vorhanden. Jnsgeſamt haben die preußi-

ſchen Sparkaſſen im September noch 174,9 Mil-
lionen Spareinlagen verloren; der Einlagenbeſtand
ſtellt ſich daher für Ende September 1931 auf
6134,6 Millionen. Dieſes Ergebnis iſt durch gegen
über dem Vormonat geſtiegene Einzahlun-

en und geſunkene Auszahlungen zu-
ndegekommen. Die Einzahlungen betrugen 246,3

Millionen gegenüber 235,4 Millionen im Vor
monat. Die Auszahlungen haben ſich weiter (421,6
Millionen gegen 431,5 Millionen im Auguſt) ver
mindert. Anſätze einer günſtigeren Entwicklung
ſind alſo vorhanden.

Die Lebensha'tungskoſten-Indexz ffern
berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle,
v nach dem Stande vom 21. Oktober gegenüber
er Vorwoche unverändert (Geſamtindex

1,267. Die Kleinhandelspreiſe und die ſonſtigen
für die Berechnung der Jndexziffern beſtimmten
Preiſe haben in der laufenden Woche keine Ver
änderung erfahren.

Lichtbildwettbewerb des Heidevereins. Die nicht
mit einer Auszei g bedachten Aufnahmen
können bei dem Magiſtrat, Ratshof s Ftock,
Zimmer 216, abgeholt werden.

Schnellrichter ſtatuiert Exeenpel!
Zwei von Hitlers rauhen Kerlen“ geraten an einen un, rechten Richter

Einem politiſch Andersdenkenden die Fauſt
ins Geſicht zu hauen, das iſt heutzutage eine
Heldentat. Die politiſche Meinung anderer Leute
zu verhöhnen und als Verrat und Niedertvacht
durch den Dreck zu ziehen, iſt die „höhere
Geiſtigkeit“ und der „beſſere Jdealis-
mus“ der Fronten von Harzburg und von
„ganz links“. Es iſt dringend nötig, daß dieſer
Art von Politiſierung weiter Kreiſe energiſch Ein
halt geboten wird. Das kann geſchehen, indem
man den Führern dieſer „Erziehung zur Politik“
das Handwerk legt. Das geſchieht leider noch
nicht. Das kann auch geſchehen, indem man den

die Ehre und die Sicherheit eines politiſchen Geg
ners nicht das Ziel aller tobſüchtigen Inſtinkte ſein
dürfen. Der derzeitige Schnellrichter am
Amtsgericht Halle ſcheint dieſe Aufgabe
auch erkannt zu haben. Energiſch und ſcharf ſind
ſeine Urteile gegen das politiſche Rowdytum.

Ein Nazimann wurde geſtern zu 20 Mark
Wie wut wy e tte, eni nermann d a eichen zu enter &er noch i Mark

Geldſtrafe, wegen groben Unfugs. Es ſei
grober Unfug, führte der Richter aus, wenn ſich
junge Leute
nachts truppweiſe in den Straßen umhertreiben.

als billigen Tag freizugeben, um jedem die
Möglichkeit zu geben, den Garten zu beſuchen.

äclästlie

seit

der Nazi ſich in itung mehrererbefand, ve teh Rande.
c e Stoß ß ſchleunigſte

Verhetzten nachdrücklichſt klarmacht, daß W

zu eilte, und ebenſo, daß ſelbſtverſtändlich
r Reichsbannermann die ach ſo harmloſen Nazis

haben ſollte
r dieſer Fall noch verhältnismäßig harm-

los, ſo wirft der nächſte ein grelles Schlaglicht auf
die Erfolge, die nationalſozialiſtiſche Erziehung in
Marſchkolonne“ bereits erreicht hat. Vorgeſtern
mittag griff in der Leipziger Straße ein Kauf
mann Nötzel in die Taſche, langte einen Schul
terriemen, den er am Ende noch beſonders
mit einem Bleiſtück in eſtückgröße beſchwert hatte heraus und
chlug einen ihm völlig unbekannten Mann, der
weder ein politiſches Abzeichen trug, noch irgend
eine Aeußerung getan hatte, i ins Geſicht.

arum Der Mann war thm
nicht ſchnell genug aus dem Weg gegangen.

Unterdeſſen drängten die Begleiter Nötzels die
ſtehenbleibenden Menſchen beiſeite. Ein fünf

n er Mann in weißemHaar bekam einen St mit den Worten:
„Scher dich weg, lappsmann, ſonſtkriegſt du eine Ein junger Mann, der ſich
die Schupperei verbat, wurde von Nötzel ange
ger und mit z traktiert.s die Polizei auftauchte, verſchwanden Nötzels

ü ſelber konnte feſtgehalten

J

en, nur N.
werden.

Vor dem nellrichter erſchien er g
mit dem Hakenkreuz und log na

iweiſe, er ſei von mehreren jungen Leuten
„an die Wand gedrückt“ worden und habe ſich
„nur verteidigt“. Seine Unaufrichtigkeit
und die Roheit ſeines Angriffes wurden vom

urig
alter

Stunde ſeit waren. Man Jange

ranch le u
auch gamz ausgezeickinel.

en. anen und trinkte
ickef nur sefir billig, er

25 rassen fäglich für einekamnie ſosten nicht moi
6 fenn



Da Urteil lautete
W 27

wegen dergefä e
wegen Vergehens gegen

s auf 1 Monat,4 Monate und 2 Wochen
ngsfrift wurde verſagt.

Hoffentlich ſchreckt das ab!

Bluttaten wie in Braunſchweig
waren von halliſchen vorbereitet

Es ſcheint ſo, als ob es gelungen iſt, mehrere
Mitglieder der nationalſoziali u Terrorgruppe,
die die Ausſchreitungen in den Nächten der letztenWoche auf Gewiſſen hat, J

7 Stra wen ded eTrupp ju urſchen, die die aſirriſten verd dächtig, ſo daß die Verdächtigen an
gehalten und nach Waffen durchſucht winnen Es

zeigte ſich, daß die Polizei, die endlich energiſch
eingriff, einen guten Griff Wir hatte. Beider Durchſuchung der Kerle, die ſämtlich Na
tionlſozialiſten ſind, wurden ein Tot Bei
ſchläger, ein n eineGaspiſtole mit 14 PatronenDie Mordwaffen und das m ſtgee Herum

treiben in der Gegend um die Glauchaer Straße

e

liefern den beſten Beweis dafür, daß die Nazis ſz f e n werden. e Suſennenſe z
Zuſtände auchBraunſchweiger

Halle übertragen wo
Die Auszahlung der der Veamtengehälter d

im November
Zur Frage der preußiſchen Beamten tererfahren wir, daß die der Chanet

im November in der gleichen Höhe und
zu den gleichen Terminen erfolgen wird,
wie im Oktober.

au

Muſeumsvorträge. Die diesjährige Vor-
tragsreihe des Städtiſchen Muſeums in der
Moritzburg über gnvptiſ e Kunſt beginnt am
heutigen Freitag e Vorträge twieder im Kundſagl der tat. Be
inn 20 e abends. nd wirddoh Schardt über Wiante der ägyptiſchen
unſt ſprechen.

Freies Studium entlaſſener Junglehrer an
der Verwaltungsakademie. Die ar
akademie Berlin hat ſich bereit erklärt, den in

e der allgemeinen Sparmaßnahmen zur Ent-
aſſung kommenden Junglehrern freies Studiumn der Akademie zu gewähren. Auskünfte uſw.

erteilt die Verwaltungsakademie in Berlin V 8,
Charlottenſtraße 50/51.

Luftſchiff und Flugzeug in der Polarforſchung.
Ueber die e Frage wird am 28. Oktober, 20 Uhr,
in der Volkshochſchule Deutſchlands bekannteſter
Polarforſcher der Nachkriegszeit Dr. Max Grote über
wahl (Kiel) ſprechen. Der Vortrag findet in der
Aula der Talamtſchule, Oleariusſtraße 7, ſtatt.
Es empfiehlt ſich, rechtzeitig Karten zu beſorgen Krö

Wechſel in der „Rakete“. Der ger nbühne „Rakete“, Emil Reimers,daß er am 1. Januar 1932 ſein gehen
ſt und dann Gaſtſpiele an mehreren deutſchen
Varietés abſolviert. Infolge der kataſtrophalen
Wirtſchaftslage, die auch die Vergnügungsbetriebe
nicht verſchont hat, wird die Bühne nur Sonn
abends und Sonntags und im Dezember zur inder Woche vom 1. Se

iertag an geöffnet ſein.

Sonderhilfe für erwerbsloſe w S Tr
Neue Richtiinien des Erbeitsminifters

Dem Amtlichen r iſchen Preſſedienſt wird
Aufgabe der gemeinſamen Zu ammenarbeit aus dem z tusminiſterium reiſt vor alle r ſehr ernſten Entwicklung de77 Freiſs von war auf dem Gebiete desen, die ranſteltungen aller rer

mäßig r undogramm ſo vielſeitig geſtalten,nreiz zur S en i n wird, e die
Ausübung eines rlich v

dem jugendli r 57
ben.

n Tee e hen

Der e hat ineinem Rundſchreihen an die Sozialbehörden der
Länder neue Richtlinien zur e
lung der tig a füra M en e er r en Aufgeſtellt. m
e e ehe a t, v m en n we des Miniſte S n d Stclen

liegen, da ſie das für n Bezirk Not
wendige d Mögliche zuverläſſig

können habenintere re n er e eits im Vorjahr W
unden, um die Betreuung der jugend-Erwerbsloſen einheitlich und wehnshs

Der in der
Abbau von

r erzrterteganzen z
nur eine ſofortigea des Staates verhindern laſſen.

P Unterrichtsverwaltung hat ſich daher einer

tudien durch die eine mong von etwa 3 Mk. für den
n

r a 5ulländerdw t das Win

die Möglichkeit d e a
eingeſchräft riſche Untervichtsverwaltu ſich bemüht,

zu

h

3 der Mamen geſ S ſoweit es um berufli Sir
dungsmaßnahmen handelt, aus den Mitteln
der 2 T m en Irgend hen
ber erun m au en Jugen n

teiligung Tun veruflicher Schulung zu er- r r Hinſicht an zu tref
nen ie nach den geltenden Beſtimmungen ſfen, die den Aufſtieg n Studie-

Maßnahmen der Arbeitsämter nicht teil- ren der trotz aller durch die Gebühre g
nehmen können, wurden vom J dem Prä ſentſtandenen Schwierigkeiten erleichtern. n
nſſidenten der Reichsanſtalt ger 950 000 Mk. h h Studenten wird im

komme i er im ſtärkerene en geſtellt. Für andere als beruf n wen hen 959hmen hat der Reichsinnen als bisher Befreine weiter weigern angefordert. gebühren J werden können.
dadurch geſchaffen worden,

wie bisher in 7 z

werden.
ren Arbeitsämtern ſoll, ſobald da

z wer entweder eine vorhandene

ten Kraft zur Be-a
men an ghtsen von

tellt oder eine d

r e
eſonders

arbeitung der
anderen Dienſtge

und en Zuſammenarbeals Ste en iſt ſchon wegt ts der begre

ittel lle Se digkeits u s
ound ſ ibungen vermieden werden.

Stinkerei und Stänkerei um „Eröllwitz“
t Denkt auch an die 700 dort Veſchäftigten!

n e gn die FremdeMillion Nach den dungen

ein als eine r
e t n den niedvigeren

n

wi ne eWege e und zwar
Preußiſche

„Kröllwitzer h oderriger Manager, Re
digt den e
p o i wegtwohl vom Kröll e und vom Preu
ſchen Gewerberat zu
zwiſchen den beiden

e ch er Gründen rigneu en von dem mit der ar des g.

r. amtl: Striſeeenge mehr auftreten. iecht esa e gie e S ſie W re ſeb r von lo t das
ngelegenheit“ u leiſten, g rge 5 Man kann doch abe
Wie wir bereits r leidet die neue,

ee
700 Arbeiter und Angeſtellte e

wollte. e „Kinderkrankheiten“ m üſſen ver werden. eſſeſchwinden; afür wird und muß ſich auch 77 nicht, weil dadurch der Stadt ſchließlich neue u 8
preußiſche Gewerbeaufſichtsamt i aller Ene ebürdet werden, während auf der anderen Seite für Reichskurzſchrift. Anmeldungen bei Kurſus-einſetzen. Daß jedoch rechtlich wie er tfä ln Einnahmen an Steuern ausfallen. beginn oder in der b

Kentralverband der Angeſtellten
e

eute, Freitag, abend 192 Uhr innt imrbandshe heim der neue

e
eetwa 700 Arbeit
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5 (Nachdruck verboten.)
Der Aufſichtsrat weiſt die außerordent

lichen Leiſtungen der Direktion durchaus zu ſchätzen.
Aber die Ag giwag hat in den letzten Jahren und
eben durch die Jnbetriebnahme der neuen Gießerei
abteilung eine Ausdehnung erfahren, die es ein
fach unmöglich macht, wie bisher weiter zu arbei-
ten. Die Direktion darf nicht ſo überlaſtet bleiben,
wie ſie es iſt, und darum haben wir nach dem
Mann mit den breiten Schultern geſucht, dem ein
tüchtiges Stück Arbeit aufgebürdet werden kann.
Wir haben ihn in der Perſon des Herrn Görweed
gefunden. Herr Görweed iſt uns bekannt als ein
äußerſt umſichtiger und auch als ein äußerſt
energiſcher Mann, als ein Mann von rieſiger Ar
breitskraft wie haben das unbedingte Vertrauen
u ihm, daß er dieſe Arbeitskraft reſtlos für das

rk einſetzen wird. Wir ſind aber auch ebenſo
feſt davon überzeugt, daß die Zuſammenarbeit des
Herrn Görweed mit der bisherigen Leitung ſich
durchaus reibungslos vollziehen wird, denn: überallen etwaigen Meinungsverſchiedenheiten oder
Empfindlichkeiten ſteht das Werk. Herr Direktor

wollen Sie ein paar Begrüßungsworte an die
Herren richten?“

Direktor Görweed räuſperte ſich kurz:
„Herr Kommerzienvat, ich dankeäußerſt liebenswürdigen Worte, die S

re rer haben. Jch will hier keine lange
halten ich möchte nur ſagen, daß ichen ſehnlicheren Wunſch habe, als den, das große A

Vertrauen zu rechtfertigen, das der Aufſichtsrat
der Agiſchag in mich ſetzt. Jch werde tun, was ich
e Jhnen aber, meine Serraftgi. möchte

ſagen: ich lege ſetſtperſtande den a ößtenert darauf, von Anfang an auf der m s der

gegenſeitigen rn und des gegenſeitigenElnver mens mit r uſammenzuarbeiten.
Die ſicherſte Garantie für das Blühen und Ge-

in h Lei
ich K253 onders. Jch

in dieſer Richtung ausdrücklich

daran, daß Sie
ich zweifle De im

de ichen
et durchdrungen ſind.“ von den e ab

Als Görweed ſchwieg, ließ ſich ein halblautes,
beifälliges Gemurmel verne Der rJ verſtändi Welt durch einen Blickdem Mitglied r tion, Paul Gärtner,

h der S ejetzt ve undV ä Stimme begann

S a Ko
die Herrſchaften etwas D. aus den Federn zu wi

n
e Der R e was er ſagt.7777

tenrat van
t

t aber er ſeine Da et e e
ichzeitig in immer bee r 1 der eiten zu Direktors Gärtner eine intime Ausſprache

n als auf der unſeren. zweite Direktionsverſonals über den neuen Herrn r
i es ſelbſtverſtänd- Wer das Sie von ihm hören heißt a ne and, wußte Herr Görweed nicht es hätte ihn

n Meinungver n Das z natürlich unangenehm. Der Sia plagt n W ſiert eher r en Eindruck
gi7 e n uberbrngern durch den Ge die r ſchon in einer une T er aufen: in allererſter Linie das Werk! Jn dieſem Weiſe indem er ihnen untragbare Sozia

hoffen wir auf ein gedeihliches aufbürdet. Die Betriebsräte paſſen e wie die

W daß ja alles den einſchlä lernnigen Beſtimmungen entſprechend i
ellte der Und wenn da auch n

ann den Menſch ſitzt, der m was kannder n n r t du In der Früh u nachtſchlefenderwird das z kommen, 8 te? Meinetwegen!
ſprochen hatte, Herr Direktor Ariur T. Renwicd. v ber beeren das a das migt und wen ne Veſpie
ein rer ri rr mit lebha

ihr Auskommen haben. Es ſoll nie 5 nicht folgen mich we
Augen, J wie der Per nachläſſigt werden, was zu ihrem Schutz vor s u eit u r r

mmen „im
er.

ante

Sinne
i

Direktor Görweed drückte Herrn Gärtner, der ſi
ihm gegenüberſaß, die Hand, und nun
Geheime Kommerzienrat den neuen
einzelnen Herren vor:

Herr Direktor Paul Gärtner, der ſoeben ge

S
t,einigemal gehört.

San wenn er alles 27ſonalchef der ner, offen triebsunfällen nötig iſt ſelbſtverſtändlich W r eiſichtlich ſehr De und e was zuviel iſt, c i uviel. Die nete n ni n Er gen W J
Dann ging der Herr Geheime e See bei uns gut bezahlt. W höre ich, daß von

von Dahlberg mit dem neuen Herrn in deſſen Ar neuen Lohnforderungen die Rede iſt e
r u n nur die Rede! Denn das klar, daße d M der offiziellen Amtseinführung Wer eine weitere egwcg nun alſo die Rotte Korah kennen r n r ö tragen kann. m

rn onna Bevechnunge und
ieber Direktor Görweed wie gefällt Tabellen kommt, l Sie ſie ei auf dieSie e d S die a au S f a„Herr r kann man imſa ingerugenblick noch weiteres Bei Woche, in der nichmehem heutigen in der Direktion g werden. ſondere eher

wann ich keinen guten Eindruck. Kein ganz unnötiaußer dem r 7 ſub und i W den den Werkſtätten deralternes Schaf J. und u Weſen paſſiert, und es wird e

tärin eren, wenn die Trheir ſelbſt durch„Die kein S iſt“, e

merzienrat. „Sie werden da
den haben. Eine ſehrWeber. Und e viel. e
immer recht hü rau. Sie wird Jhnennützen können, denn ſie e über alles Wihen

Sie es war noch kei n Menſch da, ſage

t darauf kommen, daß er doch auf uns angee en iſt.“
üu e wie er ſogiel einet eic Stedenpferd! Nun

er in dieſer Bez a ſo lich dachte vie Se
dann hätte ſich der A srat einen anderen e

S e manſſucht. Der alte Fuchs, der Dahlberg, hat da ſchon
eine eine ſehr gute r Nein, lieber Monnard,eng am veſten ſchon gar gern iſt ein

e tn ſrüher einmal in den KöhlerSt
nſwerken beſchäftigt geweſen ſein, allerdings in S

a unter en Stellung“, ſagte der Perachef ulbrenner, der in Dingen als
San angeſehen werden pur

et hinaus.
üh, und die Arbeit Der Geheime Kommerzienrat

aufen. Womit ich aber Zigarre an, Görweed m ſEwe
da das ſo bleiben ſoll. inkeggärſig, Feuer.dem Perſonalde

u

ananz

S e l v nt u J
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Währungskampf in ACA.
Amerika als Opfer der engliſchen Währungspolitik

Die Vertrauenskriſe hat auch vor Amerika
nicht Halt gemacht. Wer überraſcht fragt, wie
einem ſolchen Land das paſſieren konnte, der über-
ſieht freilich, daß Amerika genau ſo wie Deutſch
land und England mit kurzfriſtigen Kre-
diten ſehr ſtark verſchuldet iſt. Ja, ſogar
der abſolute Betrag der kurzfriſtigen Auslands-
ſchulden war in allen drei Ländern vor dem Aus-
bruch ihrer Kreditkriſe gleich hoch, nämlich un-
gefähr je 11 Milliarden Mark. Nun ſtehen freilich
dieſen kurzfriſtigen Schulden wie in England, ſo
auch in Amerika ziemlich hohe kurzfriſtige For-
derungen entgegen (nahezu 725 Milliarden Mark);
aber ſie ſind in beiden Ländern durch die Still
haltevereinbarung mit Deutſchland und
durch ähnliche Hinderniſſe der Zurückziehung in an
deren Ländern zum größten Teil eingefroren.

Andererſeits wurde Amerika das Opfer der
engliſchen Währungspolitik.

Als die europäiſchen Länder nach der Ueberwindung
der Jnflation ihre Währungen neu ordneten, mil-
derten ihre Notendeckungsbeſtimmungen uſw. da
durch, daß ſie als Deckung neben dem Gold auch
Deviſen von Goldwährungsländern einführten.
Dieſe Deviſen galten mit Recht als goldgleich
bis England den Goldſtandard auf-
h o b. Damit verloren die Pfunddeviſen im Beſitz
der Notenbanken mit einem Schlag 20 Pro-
zent ihres Wertes. Durch dieſe unangenehme
Erfahrung gewitzigt, begannen die Notenbanken ihre
Deckungspolitik wieder den Grundſätzen der Vor-
kriegszeit anzunähern. Sie verringerten
alſo ganz allgemein ihre Deviſen-
beſtände zugunſten der reinen Gold-
deckung. Und da die europäiſchen Notenbanken
früher neben dem Pfund den Dollar als bevor-
zugtes Deckungsmaterial betrachtet hatten, bekam
Amerika die Umwandlung der Deviſendeckung in
Golddeckung in Form rieſiger Goldabzüge
zu ſpüren.

Die amerikaniſchen Notenbanken verloren ſeit
dem Ausbruch der engliſchen Pfundkriſe un

gefähr 25 Milliarden Mark in Gold.
215 Milliarden Mark Goldabzüge ſind freilich
gegenüber einem monetären Goldbeſtand Amerikas
von ungefähr 21 Milliarden Mark vor demAugbruth der Pfundkriſe nicht ſehr viel, nicht viel

mehr als der Goldbeſtand Amerikas ſeit Beginn
dieſes Jahres gewachſen war. Ein ernſteres Ge-
ſicht nehmen gber die Goldabzüge an, wenn man
beritckfichtigt daß die amerikaniſchen Notenbanken
dieſes Gold nicht in ſeinem ganzen Betrag nach
dem Ausland verloren, ſondern zum Teil auch na
dem Jnland, d. h. es wurde Gold gehamſtert.
Die Vereinigten Staaten haben noch ein Gold-
umlaufswährung. Es befinden ſich neben Bank-
noten und Scheidegeld einerſeits Goldmünzen im
Verkehr andererſeits Goldzertifikate, die zu
100 Prozent in Gold gedeckt ſein müſſen, alſo ge
nau denſelben Charakter tragen wie Goldmünzen.
(Der Umlauf an Goldmünzen und Goldzertifikaten
betrug im Auguſt dieſes Jahres nahezu 5,7 Mil-
liarden, Mark bei einem geſamten Geldumlauf von
21,2 Milliarden Mark.)

Die Notenbanken ſind ferner zur Einlöſung
ihrer Noten in Goldmünzen verpflichtet.

Stellt man ſich vor, daß die Hamſterung des Gol-
des, alſo die Einlöſung der Noten in Gold, für
einige Zeit andauern ſollte, ſo könnten
hier in Verbindung mit Goldabflüſſen ins Aus-
ſand in der Tat ernſte Schwierigkeiten
entſtehen. Dazu kommt, daß die Golddeckung nicht
nur von der Goldſeite her abnimmt, ſondern auch
von der Notenſeite her: der Notenumlauf
hat ſich in den letzten Wochen ſtark erhöht (er
iſt ſeit Mai dieſes Jahres von 625 auf 9,6 Mil-
ltarden Mark geſtiegen), zum großen Teil deshalb,
weil nicht nur Gold, ſondern auch Noten gehamſtert
werden. Das iſt die augenblickliche Währungs-
ſitugtion in Amerika. Jn ihr ſpielt nun Frank-
reich eine beſondere Rolle. Nicht etwa deshalb,ſche Notenbank rigoroſer gegenüber

andere Noten
weil die franzö r
Amerika vorgegangen wäre als

2.2 e n avon ſo fatt 29. Sept. 30 Sept. 7 O. o. 210
wefegero! Ros. Bonk S m Be a r

Zahlen n Milliogden Polen
Ur.ſere Darſtellung zeigt die Veränderungen in

im „reichsten Caond der Weſt“

ch Es geht ihm wie ſo manchen Menſchen: er will ge

Anſicht

fordere, wobei ſie nicht verkenne, daß jeder

Drittes Bla

banken. Jm Gegenteil, die Bank von Frankreich
hat ihre Guthaben bei den amerikaniſchen Noten-
banken zum Unterſchied von vielen anderen europö-
iſchen Notenbanken bisher noch nicht verringert.
Aber die beſondere Bedeutung der Haltung Frank-
reichs beruht darauf, daß

ankrei lei di SchlüſſelſtellJene ver Aen wie ters
und damit gegenüber dem Währungs-
problem der ganzen Welt in der Hand
hält. Denn die r Forderungen an Ame
rika ſind ſehr hoch. Allein die Forderungen der
Bank von Frankreich und des franzöſiſchen Schatz
amts wird man auf mehr als 2 Milliarden Dollar
ſchätzen können. Dazu kommen die Forderungen
der franzöſiſchen Privatwirktſchaft in
unbekannter Höhe. Von dieſen privaten
Forderungen iſt in den letzten Wochen zweifellos
ein ſehr großer Teil zurückgezogen worden. Wür-
den aber auch die Forderungen der Notenbank und
des Schatzamtes zurückgezogen, dann könnten die
amerikaniſchen Notenbanken wirklich in ernſte Ver-
legenheiten kommen; damit wäre der Gold-
ſtandard als internationaler Wäh-
rungsſtandard ernſtlich in Frage geſtellt.

Das weiß Frankreich natürlich auch. Es könnte

Auf dem Nazitag in Braunſchweig
richtete Hitler an ſeine Leute die Mahnung:
„Haltet die Nerven, haltet Euch zuſammen, ver
ſagt nicht einen Meter vor dem Ziel Dieſe
Mahnung berührt eigenartig. Wer ſeiner Sache
ſicher iſt, braucht nicht die Nerven zu verlieren. An
ſcheinend war aber der Verlauf und der Ausgang
des Angriffs der nationalen Oppoſition gegen das
„Syſtem“ für die Angreifer doch recht wenig be
friedigend. Der Endkampf iſt noch immer nicht
vovüber, und die Getreuen müſſen ſich bezüglich des
Endſiegs abermals mit einem ſpäteren Termin
tröſten. Warten, warten, immer wieder warten.
Kein Wunder, wenn die Un n ihrem
Aerger Luft machen und dabei ſind, für das am
Nazitag in Braunſchweig vergoſſene Blut die
Führer verantwortlich zu machen. Auf der an
ger e paſſen die Mopxdtaten Herrn Hitler
chlecht in ſeinen Kram. Er möchte kegieren.

rade das, was ihm verſagt iſt, wozu er unfähig iſt.

Daß die r regierungsunfähig
iſt, kann man alle Tage ſogar in den Rechtsblättern
leſen. Tut nichts. Hitler will regieren und nicht
nur im Braunen Haus reſidieren. Er möchte daher
den Mob, der ihm ſeine Bewegung verſaut, los
werden. Das iſt ja der große Kummer der Draht-
zieher der Nazibewegung: ſie wollen doch den Ar
beiter. Auf ihn hatten ſie es abgeſehen, weil
ſie den Gewerkſchaften den Kragen umdrehen wollten.

Aber bei ſeinem Fiſchzug in den Jnduſtrie-
ſtädten iſt nicht die Arbeiterſchaft, ſondern nur

der Mob im Netz hängen geblieben.
Den Arbeiter fing man nicht. Nur der Bodenſatz
der Großſtädte blieb in den Maſchen des Netzes
und da man für den Mob eine beſondere Verwen
dungsmöglichkeit hatte, ſchüttelte man ihn nicht
ab. Er läßt ſich auch nicht ſo leicht abſchütteln. Je
länger es dauert, deſto ſchwieriger wird das Ab-ſchütteln. Die Llbſchüttelmgsverſuche ſchaffen aber

innere Zwiſtigkeiten, und dieſe Zwiſtig-
keiten ſteigern wieder die Nervoſität. Er-
folge wären daher dringend notwendig, Erfolge,

Hitler verliert die Nerven
Nervoſität bei den Razis Zuverſicht bei den Gewerkſchaften

Wäök

nur mit Agr chten Gefühlen dem ſteten Anwachſen
ſeiner Goldbeſtände zuſehen, wenn der Wert dieſes
Goldes der ja zum größten Teil auf ſeiner
Funktion als Weltzahlungsmittel beruht ſelbſt
in Frage geſtellt würde. Aus dieſem, aber natür
lich auch aus weltpolitiſchen Gründen iſt Frank
reich an einer Bereinigung der franzöſiſch-amerika
niſchen Kreditverhältniſſe ebenſo ſtark intereſſiert
wie Amerika ſelbſt.

Dieſem Zweck dienen die Verhandlungen, die
augenblicklich zwiſchen beiden Ländern ſtatt

ſinden.
Sie dürften allem Anſchein nach die Bereit-
willigkeit Frankreichs ergeben, einen be-
ſtimmten Teil ſeiner Gutachten in Amerika
ſtehenzulaſſen, unter der Vorausſetzung
einer zuſätzlichen Sicherung (die bisher verbreiteten
Meldungen ſprechen von einer Kursgarantie, alſo

Freitag, den 23, Oktober
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chriſtliche hat Hitler nichts einzuwenden das iſt
i Weiſe und der Text der Nazis.

er Leutnant Scheringer, der Putſchiſt und wm
benleger von Salomon wußten ſchon, warum
ſie zur KPD. gingen. Jn Wirklichkeit iſt
die KPD. zu ihnen gekommen.

40 Stunden durch Vere nvarun
Die Münchener Brauinduſtrie hat mit ihrerArbeiter und Angeſtellten Arbe 7

zeitverkürzung vereinbart. Für die Ange
ſtellten wurde die Arbeitszeit auf 44 Stunden und
für die Arbeiter durch die Umwandlung des Mitt-

geſetzt.

Für die Privateiſenbahnen und Kleinbahnen
wurde ein Schieds ſpruch gefällt, der die Ge-

von einem F vor dem Riſiko einer Entwertung hälter um 3 Prozent ſenkt und die Zulage für das
des Dollars) und einer höheren Verzinſung.

Die Dinge ſind alſo in Amerika und zwiſchen
Amerika und Frankreich noch im Fluß. Jmmerhin
2winnt man aus dem bisherigen Verlauf der
reigniſſe den Eindruck, daß eine Verſtändigung

zwiſchen den beiden Ländern über die franzöſiſchen
Kredit in Amerika zuſtande kommen wird und
c Amerika dann imſtande und auch feſt ent
ſchloſſen iſt, am Goldſtandard feſtzuhal-
ten. Damit wäre natürlich das Weltkreditproblem
noch lange nicht gelöſt. Die Bereinigung
der e r S Fragen würde nureine Vor arbeit zur Jnangriffnahme der dring-
lichſten Weltaufgabe darſtellen: der Wiederher-
ſtellung der zerrütteten internatio-
nalen Kreditbeziehungen und einer
vernünftigen internationalen Kre-
ditverteilung. Dr. Braunthal.

Geld geber der Bewegung zufriedenſtellen könn
ten. Was wären das für Erfolge? Das wären Er-
folge im Kampf gegen die Gewerkſchaften.
Dieſe Gewerkſchaften haben ein verdammt zähes
Leben. Sie wollen und wollen nicht kaputt gehen.
Um nun die Ungeduldigen zu beruhigen, prophe
zeit man ihnen wenigſtens immer wieder den
Untergang der Gewerkſchaften. Neuer-
dings verweiſt man zum Beweis dafür, daß es mit
den Gewerkſchaften zu Ende gehe, ſogar auf den
dert des Allgemeinen Deutſchen

ewerkſchaftsbundes. Man betont, zum
erſtenmal ſeit 40 Jahren buche der ADGB. wieder
ein Mehr an Ausgaben gegenüber den Einnahmen.
Der Mitgliederſchwund greife ſchnell um ſich; denn
die Mitglieder würden nur noch mit materiellen
Mitteln gehalten. Die Finanzlage der Gewerkſchaf-
ten werde aber immer ſchwieriger. Jm Jahre 1930
ſeien aus den freien Gewerkſchaften 230 640 Aus
tritte erfolgt. Dieſer Rückgang der Mitgliederzahl
ſetze ſich in dieſem Jahre fort. Genau das Ge
genteil iſt richtig:

Jm Verhältnis zu früheren Kriſen iſt der Mit
gliederrückgang der werth caften auffallend

gering.
Man muß ſich vorſtellen, daß einzelne Verbände,
wie der der Bauarbeiter, ungeheuer unter der Ar-
beitsloſigkeit zu leiden haben. Es gibt Ver-
bände mit 70 bis 80 Prozent Arbeits-
loſigkeit. Noch nie ſtanden die Verbände unter
einem ſolch furchtbaren Druck der Not. Gemeſſen
an dieſem Druck iſt die Treue der Mit-
glieder geradezu bewundernswert.Man darf auch nicht überſehen, daß die Beitrags-
zahlen keineswegs die ganze hinter dem ADGB.
ſtehende freiorganiſierte Arbeiterſchaft erfaſſen;
denn neben den zahlenden Mitgliedern ſtehen noch
die vielen arbeitsloſen Organiſierten, die keine
Beiträge entrichten können. Der ver-
hältnismäßig ſchwache Mitglieder-
rückgang iſt, genau betrachtet, nicht ein Zeichen
von Mißtrauen, ſondern ein Beweis für das
Vertrauen der Arbeiterſchaft in die

die nach Hitlers in der Politik allein
entſcheidend ſind. Wirkliche Erfolge ſind aber immer
noch nicht da, vor allem keine Erfolge, die die

Die Reich

Die Parteiver handlungen über den
Lohnabbau bei der Reichsbahn, die
am Donnerstag fortgeſetzt wurden, ſind er
gebnislos verlaufen. Die Hauptverwaltung
8 den Reichsarbeitsminiſter bereits erſucht, ein

chlichtungsverfahren einzuleiten.
Jn den Verhandlungen am Donnerstag be

tonten die Vertreter der Gewerkſchaften, daß ſie
unmöglich auf die Lohnabbauforderung der Ver
waltung eingehen könnten. Die Not der Eiſen
bahnarbeiter geſtatte nicht den geringſten Lohn
abbau. Daraufhin erklärte der Vertreter der
Hauptverwaltung, daß er unter dieſen Um-
ſtänden die Verhandlungen als ge itert
anſehen müſſe; denn die Verwaltung ſei von der

durchdrungen, daß die Betriebs-
lage der Reichsbahn einen Lohnabbau er-

Lohnabbau die Arbeiterſchaft hart treffe.
7

Die Reichsbahn-Hauptverwaltung kann,
wenn ſie will, den Erforderniſſen der Notver-
ordnung Rechnung tragen, ohne dabei die
Eiſenbahnarbeiter hart zu treffen. Sie kann die
korrumpierenden Leiſtungszulagen, deren

Beſeitigung die Beamtenſchaft felbſt fordert,den Goldvorräten der amerikaniſchen und der
franzöſiſchen Noteninſtitute während der letzten

6 Wochen.
'abſchaffen. Sie kann an den Zuwendungen für

sbahn kann ſparen
Wenn ſie nur will Die Lohnwerhandlungen geſcheitert

Arbeit der Gewerkſchaften. Und daher
herrſcht bei den Gewerkſchaften heute nicht Nervoſi-
tät, ſondern Zuverſicht.

und Turnhallen der gelben Werkſportvereine
ſparen, und ſie kann auch die Gehälter der 280
leitenden Beamten kürzen, ohne dieſe Beamten
hart zu treffen. Sie kann auf dieſe Weiſe rund
33 Millionen Mark einſparen und
ſo den Erforderniſſen der Notverordnung für die
Reichsbahn- Geſellſchaft nachkommen.

Wo iſt noch der Unterſchied
Eine nationalkommuniſtiſche Entſchließung.
Die RGO. hat wieder einen 3 Sieg er

litten. „Unter der Führung der -Jugend“,
verkündet die „Rote Fahne“, „wurde im Arbeits-
dienſtpflichtlager in Brieſelang bei Berlin der
Streik beſchloſſen.“

Dieſer „Streik“ wurde natürlich mit einer
Reſolution begonnen. Wir zitieren nach dem
Bolſchewiſtenblatt:

„Die Organiſatoren dieſes Lagers („Färderer
kreis für Märkiſche Arbeitslager“, „Deutſche. Frei-
ſchar“ wiw.) leiſten ſo, gleichgültig, ob bewußt oder
unbewußt, Vorſpanndienſte für das Truſtkapital
zur Durchführung der faſchiſtiſchen Arbeitsdienſt
pflicht und für die hinter ihnen ſtehenden Draht-
zieher und jüdiſchen Geldgeber. Dr. Alice
Salomon, Robert von Mendelſohn, Bankier Gene-
ralkonſul).“

erſte Kind um etwas mehr als die Hälfte kürzt.
Der Geſamtverband hat die geforderte Gehalts-
ſenkung um 12 Prozent, alſo zu einem nicht uner-
heblichen Teil abgewehrt.

W

Reichsbannermann ermordet
Neue Gewalttaten der Nazis.

Jn Friedland wurde der 19jährige Reichsbanner-
mann Alfred Link aus Königsberg von Natio-
nalſozialiſten erſchlagen. Ein zweiter
Reichsbannermann wurde ſchwer verletzt. Das Ver-
brechen war vorbereitet.

Als das Reichsbanner in Friedland einen Um-
zug veranſtaltete, wurde aus den Reihen der Zu
ſchauer gerufen: „Wartet, heute abend gibt es eine
Abrechnung“. Mit Latten und Knüppeln wurden
donn am Abend mehrere Reichsbannerleute über-
fallen. Einer wurde ermordet.

Gefängnis für Schiffsmeuterei. Von der Schiff-
fahrtsbeſatzung, die während ihres Aufenthaltes in
Leningrad meuterte, wurden bisher 5 Angeklagte
wegen gemeinſchaftlicher Gehorſamsverweigerung
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Alle Ange-
klagten wurden ſofort in Haft genommen, weil
Fluchtverdacht vorlag. Das Gericht in Holtengu
tagt vorläufig in Permanenz.

SFLy
leipzin
Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:

Frühkonzert (Schallplatten). 12: Wetter und Waſſerſtand,
13.05: Im Dreivierteltakt (Schallplatten). 12.30: Volkstümliche
Jnſtrumente (Schallplatten). 12.55: Fegeihg 13: Wetter,
Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Wunſchprogra mm
(Schallplatten). 14.15: Viertelſtunde des deutſchen Sprach-
vereins. 14.30: Baſtelſtunde für die Kinder. 15. 15: Funfſchach.
16: Praktiſche Rechtskunde. Vorſorge für den Todesfall II.
16.30 bis 16.45: Funkberatung. 17: Unterhaltungskfonzert.
18.20: Arbeitsmarktbericht. 18.309:. Deutſch. Vom Gebrguch
und Mißbrauch der Verneinung. 18.50: Gegenwartslexſfon:
Dectibel, Zerſtrahlung, Deſuggeſtion. 19: Walter Niemann
ſpielt aus eigenen Klavierwerken. 19.30: Wir ſtellen vor:
Die „„Schöne“. Profeſſor Ottokar Enking, Dresden. 20: Tanz
abend. 22: Nachrichten. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik.

ö 2 tSonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:
rühkonzert. 12: Wetterbericht. 12.05: Schulfunk. Vom Volfs-

ied zur klaſſiſchen Muſik. 12.55:. Zeitzeichen. 13.30. Nach
richten. 14: Schallplattenkonzert. 14.50. Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Frauen im Handwerk. Dr.
Margarete Jacobſohn. 16. Mit dem Mikrophon in den Lehr
werkſtätten einer Gewerbeſchule. Otto Stolzenberg, Joſa
Ellinger. 16.30: Hamburg: Bordkonzert. 17.30: Sind Zahn-
krankheiten ungefährlich? Dr. Hans Majut. 18: Deutſch für
Deutſche. 18.30: Moderne Biologie und Chriſtentum. Dr.
Hermann Muckermann. 18.55: Wetterbericht. 19: Engliſch
für Anfänger. 19.30: Stille Stunde: Zeitſpiegel. 20: Leipzig:
Alte und neue Tanzmuſik. Ab 22: Wetter, Sport, Nachrichten
Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 38. Preußiſch-Süddeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede ne Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar je einerdie Loſe cher Nummer in den beiden

teilungen J und II

2. Ziehungstag 22. Oktober 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

u 10000 W. 296338 372644
W. 293330u 65000

Dewinne zu 3000 M. 765913 354287
Gewinne zu 2000 M. 232217 2765553 276927

328799 347811 394501
30 Gewinne zu 1000 M. 18195 20154 20210

27461 53242 96843 184482 273058 2788988
324200 331431 7 353322 363067 5857

38 Gewinne zu 800 M. 12006 650215
135417 161430 231254 243519 246418 265119284743 302237 332190 332426 333915 371977
380209 386770 393079 397851

50 Gewinne zu 500 M. 529 28507 33349 57277
77946 87982 115724. 129277 130017 140344
160216 186165 201017 206752 222777 241668
242478 261989 267088 271273 273477 282397
335211 361991 393248

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 74278 366966
2 Gewinne zu 3000 W. 291282
2 Gewinne zu 2000 W. 284833

22 Gewinne zu 1000 M. 24096 82954 9332435733 475368 195725 243392 278248 289419

i h W 22077
e i h e46 Gewinne zu 500 M. 13374 34122 52614 55658

ſ88880 i e383387 262928 311181 327232 353263 371640

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 38. Preußtſch
Süddeutſchen (264. Preußiſchen) Slaats Lotterie

den Bahnſchutz und die Teno, für die Sportplätze „Die jüdiſchen Geldgeber“ gegen
findet am 20. und 21. November 1931 ſtatt.

wochs in einen Feiertag auf 40 Stunden herab-

e



Franz Klühs: Der Aufſtieg
Führer durch die Geſchichte der deutſchen Ar

beiterbewegung.

Verlag J. H. W. Dietz Nachf. GmbH., Berlin.
Preis gebunden 2,50, kartoniert 1,70 Mk.

Dieſer Führer durch die Geſchichte der deutſchen
Arbeiterbewegung erfreute ſich zu allen Zeiten
großer Beliebtheit. Franz Klühs hat ſein Buch,
das ſeit einiger Zeit vergriffen wir, einer Neu
bearbeitung unterzogen und die Geſchichte der ſo
Jaliſtiſchen Arbeiterbewegung bis in die jüngſten
Tage hinein fortgeführt. Jn knapper, allgemein
verſtändlicher Sprache ſchildert „Der Aufſtieg“ zu
nächſt die Vorläuferzeiten, behandelt WArbeiten der Begründer des wiſſenſchaftlichen So
zialismus und die Entwicklung der Bewegung zur
Partei, gibl einen Abriß der Geſchichte der Sozial
demokratiſcher Partei, um in den Kapiteln „Der
Weg der parlamentariſchen Arbeit“, „Weltkrieg
und Zuſammenbruch“ und Durchſetzung des Macht
willens in höchſt feſſelnder Weiſe die republika
niſchen Aufgaben der ſozialiſtiſchen Arbeiter
bewegung darzulegen. Als Einführungs und
Lehrſchrift iſt „Der Aufſtieg“ von Franz Klühs
dringend zu empfehlen.

Richard Lipinſti: Die Ge-
ſchichte der ſozialiſtiſchen
Arbeiterbewegung in Leipzig

Erſter Teil bis 1857. Halbleinen gebunden5 Mk., in Ganzleinen 6 r 4
Verlag der Leipziger Buchdruckerei AG., Leipzig.
Zum erſtenmal iſt es unternommen worden, die

Geſchichte der Leipziger Arbeiterbewegung im Zu
ſammenhang zu ſchreiben, die jetzt im erſten Teil
vor uns liegt. Längſt Vergeſſenes und Verklungenes
tritt uns wieder lebendig aus den 190 Seiten
Großoktav des Buches entgegen. Jm Zuſammenhange mit dem wirtſchaftlichen und politiſchen Wer-

den entſtehen vor uns die Anfänge der Arbeiter
bewegung. Politiſch noch in der Gefolgſchaft der
bürgerlichen Oppoſition Robert Blum iſt ihr
Mann machen ſich die Arbeiter organiſatoriſch
ſelbſtändig, durchaus als Klaſſe, wenn zunächſt ſo
zialiſtiſch noch unbewußt, ja ſogar teilweiſe noch
ſozialiſtiſch feindlich, doch inſtinktiv als Klaſſe han
delnd. So entſteht, völlig unabhängig von anderen
Bewegungen in Deutſchland im Aprit 1848 der
erſte Arbeiterverein in Leipzig, am 1. Mai 1848
die erſte „Leipziger ArbeiterZeitung“, vom Ar-
beiter für Arbeiter geſchrieben. Die Geſellen und
Arbeiter treten berufsgruppenweiſe zuſammen,
ſtellen wirtſchaftliche und politiſche Forderungen
und ſuchen die behördliche Bevormundung abzu

Zur Geſchichte er Arbeiterbewegung
chütteln, ky wirtſchaftlich zu befreien. Mit den
rbeitern hat das Bürgertum das regktionäre

Miniſterium in Dresden geſtürzt, eher Ver
ſammlungsfreiheit und ein liberales Miniſterium
errungen. Der König verſpricht eine Verfaſſung,
das abſolute Regime iſt dahin. Ein
Proteſtſturm hat den Abſolutismus in Sachſen be
ſeitigt.

er erſte deutſche Arbeiterkongreß in Berlin
gründet die Arbeiterverbrüderung, ſetzt ein Zen
tralkomitee mit dem Sitz in Lei v es
wird zum erſtenmal die Zentrale der deutſchen Ar
beiterbewegung. Am 3. Oktober 1848 erſcheint die
„Verbrüderung“ in Leipzig, von Stephan Born im
ſozialdemokratiſchen Sinne redigiert. Von den in
den Spinnereien des Erzgebirges auszebeuteten
Arbeitern werden die Republikaner bedrängt, es
bildet ſich ein ſozialdemokratiſcher Flügei. Jm
Kampfe um die in Frankfurt beſchloſſenen Men
chenrechte und um die Reichsverfaſſung ter
ie Maiaufſtände in Dresden und Leipzig.

Reaktion, geſtützt auf preußiſche Bajonette,
triumphiert, die Revolutionskampagne iſt t
die Arbeiterbewegung wird behördlich erdroſſelt,
Polizei und Juſtiz, wie der wiedererſtandene
Bundestag in Frankfurt, geben ihr den Reſt, die
Arbeiter tragen meiſt die Koſten der Verfolgungen.
Wie die Aasgeier auf dem Schlachtfelde, ſo erntet
die Kleriſei, wo nicht geſät hat. 1849 entſteht
die katholiſche, 1 die evangeliſche bzw.
Jünglingsbewegung. Noch einmal wird Leipzig
der Ausgangspunkt der Kommuniſtenverfolgungen
in Köln und Paris, dann der Vorhang
über die erſte deutſche Arbeiterbewegung. Ein an
ſchauliches und lehrreiches Kapitel des Ringens und
Kämpfens der Arbeiterklaſſe, und doch: an der Zeit
geſchichtlich gemeſſen, welch ein ungeheurer Fort
ſchritt ſeit damals zu heute!

Ein ſteiniger Weg
Nach den Lebenserinnerungen von Ottilie

Baader „Ein w. Weg war in der letzten
eit oft Nachfrage. ir können jetzt zu unſerer
reude mitteilen, daß ſie mit einem neuen Vorworvt

von Marie Juchacz verſehen im Verlag J. H. W.
2 wieder erſchienen ſind (1,50 Mk.).

s iſt ein wertvolles Zeitbild, das uns die greiſe
Vorkämpferin hinterlaſſen hat. idener
s z S ſonſt s gant ſichbſt zu ſprechen, wenn ſie ſich nicht im Zuſammen-es mit Werden ihrer Zeit geſehen hätte

ie fühlte ihr Frauenſchickſal als das der pro-
letariſchen ganzen großen Frauenſchicht. Sie fühlte
aber nicht nur mit den Arbeiterfrauen, ſondern
mit der Arbeiterklaſſe. Das Buch iſt ein kleiner,
h Ausſchnitt aus der ſozialdemo-vatiſchen Frauenbewegung. Wir können auch für
die ſchwere Gegenwart daraus lernen.

Romane
„Der Weg zurück“

Von Erich Maria Remarque.
PropyläenVerlag. Broſchiert 5 Mk., in Leinen

gebunden 7,50 Mk.
Vor einigen Monaten erſchien dieſer neue Re

marque, eine Fortſetzung des Kriegsromans „Jm
Weſten nichts Neues“. Paul Bäumer, der Held
dieſes erfolgreichſten Buches der Nachkriegszeit,
ruht in franzöſiſcher Erde. Aber einige ſeiner
Kameraden kehren nach Kriegsende in die Heimat
zurück. Hier ſuchen ſie ſich in einer Welt, die
ihnen inzwiſchen fremd geworden iſt, wieder zurechtzufinden. Was dieſe jungen Leute in ſieſen

ſchickſalsſchweren Monaten der Nachkriegszeit er
leben, iſt von Remarque in vielen Einzelbildern
voll dichteriſcher Stimmung, lebensechter Schilde-
rung und treffender Menſchencharakteriſtik zu
ſammengetragen.

Manche der Rückkehrenden finden nicht mehr
den richtigen Weg, ſie zerbrechen am neuen Leben.
Treffend ſpricht es einer von ihnen aus:

„Wir haben es ſei eine Fanfare zu
einem neuen, ſtarken, gewaltigen Daſein! Be
greifft du denn nicht? Wir haben gegen uns
ſelbſt Krieg geführt, ohne es zu wiſſen. Und
jeder Schuß, der traf, traf einen von uns.
Es gibt nur einen einzigen Kampf: den gegendie Lüge, die Halbheit, das Kompromiß, has

Alter. Wir haben uns einfangen laſſen von
ihren Phraſen, und anſtatt gegen ſie, für ſie
gekämpft. Wir glaubten, es ginge um die W
kunft, aber es ging gegen die Zukunft. Unſere
Zukunft iſt tot, denn die Jugend iſt tot, die ſie
trug

Auch dieſes Buch iſt eine Tat, denn es ſchildert
die furchtbare Tragödie der durch den Krieg ent-
wurzelten a Da re iſt es auch in
Form und Sprache ein achtbares Dichterwerk.
Und das will in der heutigen Zeit ſchriftſtelle
riſcher Schluderarbeit immerhin etwas uten.

s

Guſtav Schröer: Die Flucht
aus dem Alltag

Einmalige Volksausgabe 15.--30. Tauſend.
310 Seiten. Jn Leinenband 2,85 Mk. Verlag von

ODuelle u. Meyer, Leipzig.
Zum erſten Male liegt einer der gr

mane des ringer Heimatdichters zu
n Ro
m er

der Welt
ſtaunlich niedrigen Preis von 2.85 Mk. vor. Gu
ſtav Schröer läßt uns in dieſem Buch einen Ein
blikk tun in das Leben der mitteldeutſchen
Bauern. Fern von Großſtadt und Weltgetriebe
leben zwei Menſchen ſich und ihrer Familie. Aber
der Roman ſchildert eine phantgaſtiſche Geſchichte

bürgerlicher Romanttk. Sein Held will,
obgleich er der Sohn eines ſchwer reichen Vaters
iſt, ſich und ſeine Familie nur durch ſchriftſtelleriſche
Arbeit ernähren. Ohne zwingende Notwendigkeit
zwingt er, da ſein Schaffen nicht fruchtbringend iſt,
ſich und ſeine Familie zu Entbehrung und Hunger.
Schließlich lebt er als Bauer, ohne auch hier etwas
vollkommenes zu leiſten. Erſt nach dem er die Frau
begraben und ſeine Kinder verſorgt r ſprießt
dann aus ihm wieder neue Kraft zu dichteriſchem

u chDer Dichter zeichnet in dem Buch feine lyriſche
Stimmungen, plaudert in zarter Sprache von der
Natur und ihren Herrlichkeiten. Daneben aber
läßt er uns in ſeinen Geſprächen mit den Bauern
die Geſchichte ſeines Heimatlandes zurückgehen
viele Jahrhunderte durch. Das Kriegsgeſchrei der
Sorben klingt auf und der Jubelruf der ſiegreich
heimkehrenden Germanen. Daneben ſchildert
Schröer mit ſicherer Hand einzelne Typen der
Dorfbewohner: den gläubigen Bauern und die tot
kranke kleine Schneiderin ſowohl wie den leicht-
ſinnigen Weiberfreund. Wahr und echt ſind dieſe
Menſchen geſehen und belauſcht.
Aber trotz aller Poeſie und wertvollen geſchicht

lichen Schilderungen iſt dieſes Buch dennoch kein
Werk, das in irgend welcher ſoziologiſcher Bezie
hung, zur Arbeiterſchaft ſteht.
g Flucht aus dem Alltag mag alſo für den

bürgerlich eingeſtellten Dichter ein Experiment
ſein, das er wagen kann. Die Arbeiterſchaft und
die Tagelöhner in den thüringiſchen Bauerndörfern
aber können aus dem Alltag nicht fliehen, ſondern
ſollen und müſſen ſich ihm entgegenſtellen, um ihn
8 beſiegen. Dazu aber vermag der Dichter keine

tellung zu nehmen. a.
AlaskaKid

Von Jack London.
Büchergilde Gutenberg, Berlin SW. 61, Drei

5.

Der 25. Band der Jack-LondonSerie der
Büchergilde Gutenberg, Berlin (nur für Mitglieder

Ohne Abrüſtung kein Friede
Die franzö ialdemokratie im K diſation des ichen en

Von Leon Blum.
Verlag J. H. W. Dietz Nachf. Preis 1,50 Mk.

Leon Blum, der Führer der franzöſiſchen So
zialdemokratie, ſtellt in dieſer die Friedens
politik der fra nſsen Sozialdemokratie dar. Die
ungemein aufſchluß und edankenreiche Schriftbeginnt mit ſcharfen Angriffen auf den deutſch

eindlichen Nationalismug in Frankreich und ver-
ucht, dem haß und angſterfüllten Teile des franpſlben Volkes ein ne Bild von Deutſch
and zu zeigen. Die abergläubiſche Angſt Frank
veichs vor n wird u. a. mit der pſycho
logiſchen Nachwixkung des Uebergewichts des Bis-
marckſchen Deutſchland in a erklärt. Blum
Wigt dann, daß die Aufrechterhaltung der Ver-
räge mit Gewalt zu ihrer Zerſtörung durch Ge

walt führt; er ſetzt ſich für die W der Ver
träge im abgerüſteten Europa ein. r Verfaſſer
weiſt dann die franzöſiſche c nach und
zeigt die Vergeblichkeit militäriſcher Sicherungs-
verſuche überhaupt. Er kritiſiert die Unerſättlich
keit des franzöſiſchen Sicherheitswunſches und
meint, daß ſelbſt das Genfer Protokoll von 1924
Frankreich heute nicht genügen würde. Den Ge-
danken einer internationalen Armee m er ab,
weil er nur im Ueberſtaat möglich iſt. Der Friede
wird nur durch Abrüſtung geſichert. Die t
des Führers der größten franzöſiſchen Partei iſt
für die deutſche
Jntereſſe.

„Grundbegriffe der Politik“
Von Friedrich Stampfer.

te, völlig überarbeitete Auflage. Verlag
H. W. Dietz Nachf. GmbH., Berlin. Preis
gebunden 4,50 Mk., kartoniert 3,60 Mk.

Friedrich Stampfer hat ſein ſeit einigen Jahren ve r Werk „Krunt riffe der Politik“,
das ſeit 1910 zu den begehrteſten Büchern der
modernen ſpaliſ hen Literatur gehörte, gemäß
der Fülle der ſeitdem n politiſchen
Tatſachengruppen einer vö
unterzogen.
faden, der in klarer Anſchaulichkeit zu politiſch
S Denken und Handeln erziehen will, in

ußenpolitik von höchſtem

igen Umarbeitunz

vormiert das Werk in ſeiner jetzt vorliegenden
Form über alle Dinge, die zu wiſſen nötig ſind.

ie „Grundbegriffe der Politik“ werden für jeden
raktiſchen Politiker zu einer genußreichen Lektüre,
ür jeden Bildungskurſus und jede Arbeitsgemein-haft werden ſie S einem geradezu unentbehr-

ichen Handbuch. r billige Preis, zu dem der
DietzVerlag die Neuauflage des nützlichen Wer-kes ſener hat, ermöglicht jedem die An

ſchaffung. W.
Otto Bauer's ſoeben erſchienenes Buch:

Raktionaliſierung
Fehlrationaliſierung

iſt der ſelbſtändige erſte Band eines groß angeleg-

Aus Politik und Wirtſchaft

m Geiſte derſelbe vorzügliche Leit P welt wirtſchaftlichen Querſchnitt darzuſtellen,

Handelsbilanz und Zahlungsbilanz, ausländiſche

ſtändlicher, die Erfahrungen Europas und Amerikas
verwertender Darſtellung, wie die wirtſchaftlichen
und ſozialen Umwälzungen der Nachkriegszeit
die techniſche Entwicklung beeinflußt, die
Arbeitsverfahren, die Arbeitsintenſität, die Ent
lohnungsmethoden, die Organiſation der Betriebe
W. die Methoden ihrer Führung umgewälzt

n.
Er zeigt, wie der Rationaliſierungs-Konjunk-

tur die internationale Wirtſchaftskriſe gefolgt iſt.
Er ſtellt dieſer Entwicklung der kapitaliſtiſchen Welt
die Entwicklung in der Sowjetunion, das Ringen
um den Frltayrpl n gegenüber. Auf Grundlage
dieſer Erfahrungen ſucht er den Weg zur Rationa-
liſierung der Weltwirtſchaft. Der nd enthält
folgende Abſchnitte:

Die techniſche Rationaliſierung. Rationa
liſierung und Jntenſivierung der Arbeit.
Rationaliſierung der Betriebswirtſchaft. Ra
tionaliſierung und Geſellſchaftsordnung.

Jeder, ob Sozialiſt oder nicht, wird dieſes Buch
mit größtem Intereſſe leſen. Es gibt in pracht-
voller Darſtellung ein reiches Tatſachenmaterial
und eine Fülle von Anregungen zur wichtigſten
Frage unſerer Zeit. Bauers Buch wird ſicher
bald den Mittelpunkt einer großen Dis-
kuſſion bilden.

Der Band, der ſehr gut ausgeſtattet iſt, koſtet
geheftet 4,30 Mk., in Leinen gebunden 5,50 Mk.,
erſchien im Verlage der Wiener Volksbuchhand-
lung, Wien VI, Gumpendorfer Straße 18, und iſt
in ſämtlichen Buchhandlungen ſowie direkt beim
Verlag erhältlich.

Gregor Bienſtock: Deutſchland
und die Weltwirtſchaft
Verlag J. H. W. Dietz Nachf. GmbH. 172

Seiten x ad Preis gebunden 3,80, kartoniert
2,80 Mk.

Das Buch ſtellt ſich die Aufgabe, Probleme der
deutſchen Wirtſchaft, die durch die heutige Kriſe
ganz beſonders akut geworden ſind, vom Standpunkt

der internationalen VerflechtungDeutſchlands aus zu beleuchten. Es ſoll hier ver
ucht werden, die gegenwärtige deutſche Wirtſchaft

Anleihen, die internationale Gebundenheit der
deutſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft, der deutſche
Außenhandel und ſeine Zukunft das iſt unge
fähr der Kreis der Fragen, die in dem Buch er
örtert werden. Die Anpaſſung an eine neue
weltwirtſchaftliche Umgebung iſt für das deutſche
Volk und beſonders für die geſamte deutſche Ar
beitnehmerſchaft mit vielen Opfern und Leiden ver
bunden. Die Arbeiterklaſſe bedarf einer gewaltigen
Anſpannung ihrer geiſtigen und moralischen Kräfte,
um nicht an ſich ſelbſt und dem hohen Ziel ihrer
Bewegung irre zu werden. Das Wiſſen um die
großen weltwirtſchaftlichen r in die
der Verlauf des deutſchen Wirtſchaftslebens einge
ſpannt iſt, kann nur das Lebensgefühl der Maſſen
ſteigern, ihren Willen zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten ſtählen. Das iſt die wichtigſte Auf
gabe dieſes Buches, das ein Thema behandelt,

ten Werkes: „Kapitalismus und Sozialismus nach
dem Weltkrieg“. Der Band zeigt in gemeinver-

iſt das nicht des Guten zuviel? Nun, die Bücher
ilde Gutenberg hat gewußt, weshale ſie in der

letzten Zeit dieſen und jenen Jack London nicht in
ihre Serie aufnahm und weshalb der „Alaska-Kid“
den Ehrenplatz des 25. Bandes bekommt. Das iſt
wieder eine z große Sache, ein echter Jack
London, ig von der erſten bis zur letzten

Gefunde fleiſchloſe Küche
619 erprobte und bewährte Rezepte, bearbeitet

nach den neueſten Ernährungslehren, mit Anhang:
S er für jeden Monat (Mittag- und Abegra, atſchläge für Kuren aller Art) von Lisbeth

Ankenbrand, mit vielen Bildern auf Kunſt-
druckpapier. Steif kartoniert 8,30 Mk., fein Ge
ſchenkleinen 4,50 Mk. Süddeutſches Verlagshaus

Stuttgart, Birkenwaldſtraße 44. Porto

Jmmer weitere 476 ei en, welch
e d die fleiſchloſe Küche für unſere Ge
undheit, beſonders aber für das hen unſerer
Kinder hat. Wie irrig war die Meinung, daß man
ohne Fleiſch nicht kräftig genug n könne, und
wie unhaltbar die Anſicht, daß die Küche ohne
Fleiſch einſeitig und langweilig ſei. Dies erkennt
man deutlich, wenn man das vorzügliche neue Buch
„Geſunde fleiſchloſe Küche“ von Lisbeth Anken-
brand durchſieht. Was ſie gibt, ſchenkt ſie aus der
Fülle ihres reichen Wiſſens und Könnens. Alles
iſt praktiſch erprobt und außerordentlich vielſeitig
ſind ihre Rezepte über Suppen, Brat und Ge-
müſeſpeiſen, Salat- und Süßſpeiſen uſw. Außer-

und Abend für das ganze Jahr ſorgfältig zuſam
in Leinen 3 M.), iſt jetzt erſchienen. 25 Bände mengeſtellt, und gibt n wichtigen Winken und

welches heute als aktuellſte Frage des Tages in der
ganzen Welt diskutiert wird.

m e er rxe T„—,,.—-—

Druckzeile. Dieſer Goldſucher Roman iſt
wie ein großes Rennen, und der Leſer die
Lippen r um nicht in icherEkſtaſe aufzuſchreien. Ein Hurra für Jack London,
dem die Luft auch bei der 25. Runde, bei dem
25. Buch nicht ausgeht! Wer ein Buch haben will,

dem hat ſie abwechſlungsreiche Menus für Mittag d

das er auf einen Sitz leſen möchte, Hier iſt es!

Moderne Geſundheitspflege
allgemeinen Diätregeln auch die ſehr wertvollen
Angaben über Diätkuren, Frühjahrs-, Sommer-,
Herbſt- und Winterkuren.

Kinder Feierjahr!
In einer vor kurzem in Neuyork ſtattgefun

denen, von Tauſenden von Frauen beſuchten Ver
ſammlung iſt eine Reſolution angenommen wor-
den, die ein Kinder-Feierjahr propagiert. Keine
Frau ſo wurde beſchloſſen ſoll im Laufe
des nächſten Jahres einem Kinde das Leben
ſchenken, jedes Neugeborene die wirtſchaftliche
Lage verſchlechtert. Die Mutter dieſer Idee iſt
Margaret Sanger, die Gründerin der Bewegung
a Geburtenregelung mittels Empfängnisver
ütung.
Das gleiche Ziel r ſich Luiſe Otto in dem bei

der Verlagsbuchhandlung W. Pfannkuch u. Ko.,
Magdeburg, zum Preiſe von 80 Pf. erſchienenen
Büchlein „Vorbeugen, nicht abtreiben“
geſtellt, das bis jetzt in 165 000 Exemplaren
verbreitet iſt und ſoeben in neuer Auflage im
166.---175. Tauſend erſchien. Es ſei hiermit wieder
auf dieſe lehrreiche Schrift für Eheleute und ſolche

ie es werden wollen, hingewieſen. Sie iſt durch
alle Volksbuchhandlungen oder direkt durch den
Verlag in Magdeburg zu beziehen.
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mit 8 Stimmen angenommen. Alle ſonſt übl
Anträge betr. Winternothilfen wurden bei Ent
haltung der bürgerlichen Fraktion angenommen.
geften wir, daß den armen Erwerbsloſen mit
dieſen Anträgen auch geholfen werden kann.

Stahlhelmrummel mit Tanz-
vergnügen

Schlettan. Am 10. Oktober fand hier im
„Weißen Schwan“ eine Stahlhelm-Ver-ſammlung der Ortsgruppe Holleben ſtatt,
bei der ſcheinbar nicht nur Organiſationsfragen
und Feldzugspläne zur Auswertung der Harz-
burger Parolen auf der Tagesordnung ſtanden,
denn die Tagung dauerte bis früh 6 Uhr und
endete mit einem Tanzvergnügen. Zum Schluß
war die Stimmung unter dem Einfluſſe des Al
kohols, der doch nur von den Harzburger Jn-
flationsbefürwortern geſpendet ſein kann, derarti
animiert, daß dem Draußenſtehenden angſt un
bange werden konnte. Wurde doch den Pro-
leten mit Aufhängen gedroht und ihnen
auch ſonſt noch alles mögliche in Ausſicht geſteht.

fuhr oh gar ren r en auch Z rieri ienſtübungen im Garten eines KameradenPprelt de, e u abgehalten worden ſein.
Am letzten Sonntag erſchienen die Stahlhelmer

wieder mit der Sammelbüchſe, um, wenn
möglich, auch bei Proleten noch einige Groſchen

Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“: Sruckauftragen, Berichten
Annahme von Abonnements, Anzeigen, BismarckBertreterbeſuch: e Sie Seunett. 2 82858.

Der Tod auf der Straße
480 Mk. Geldſtrafe für fahrläſſige Tötung

Am ittag des 2. Juli ereignete ſich in Geſtern ſtand nun der Bücherreviſor Wider Halleſchen Straße vor der Kreuzungſvor dem halliſchen S Krrrrie r
mit der traße ein ſchwerer Verkehrsunfall, hatte ſich wegen fahrläfſiger Dütang zuSe den 2 r Fran er verantworten. Die i ein
Richtu e r a r rech deu ti i iten Streßenfſeite n 40 Kilometer Tempo das g, daß die Frau dec durch ihr ver
Auto des Bücherreviſors Rudolf Wipper aus Halleſglück trug. Andererſeits war
in Richt Merſeburg. Als Wipper, der
ſelbſt am W ſich der Kreuzung Blancke Verkeh
ſtraße näherte, er eine Radfahrerin inſein zu ſchn
einem ſehr

bis März 1982 (na B derW d gen w. rund 17.
agen wird. Das Defizit dü derSteuern, die ſofort nach der geren t

irksausſchuſfes in Merſ in Kreßt treten,
kaum weniger als 100 000 betragen.

Neben dieſen drakoniſchen Maßnahmen wurde
auch eine erfreuliche beſchloſſen, die evtl. zur
Senkung der Mieten in den ſtädtiſchen Wo
e ann. Durch Verhandlungen mit der Stadt
parkaſſe konnte der gegenwärtige Tilgungsſatz für
die ſtädtiſchen Anleihen von 2 auf 1 Prozent herab
en werden. Der Magiſtrat begründet dieſe Be
chlüſſe damit, daß er anderenfalls keine Mittel
aus der Reichshilfe erhalten könne und in dieſem
Falle die Auszahlung der Fürſorgeunterſtützungen
gefährdet ſei.

Kartoffeln teurer! Jn Berlin wurden am 22. Ok
tober notiert (Zentner in RM. waggonfrei märki-
ſcher Stationen): weiße 1,40-—-1,50 (1,30--1,40), rote
und Odenwälder blaue 1,50--1,70 (1,40--1,60), an
dere elbfleiſchige 1,90--2,10 (1,60-—-1,80). Fabrik
kartoffeln 6—-7 Pfg. je Stärkeprozent. Preiſe an-
ziehend.

T c
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ieſe:

i tarlt Voigt. elitz ſh. geſt. Anna Uebel.
Pau53

a t n ſeMahler.

kurzer Bogen in die Halleſche Straße Kilometeeinbiegen. Die Frau auf dem Rad hielt ſich, h f al 3 a a
ſichtbar unſicheren n nicht dieAuto entgegenfahrend,

wider die Verkehrsvo ift auf der li ich t ir t f nken ſagen ericht kam mit
Inzwiſchen hatten ſich Auto und Rad in walt s entgegen und verurteilte Wipper wegennähert. S revin ſich w. h Tötung die ihm durch des
nen ernſ elt, kam ihr Wipper ent en nachgewieſen

e

ihr wider die Vorſ ſchien zu einer an ſich verwirkten Geigt
ins auszuweichen. Jm ſelben Au a e ee von zwei Monaten zu 480 Mk. Geld

ſich da rafe.

zu ergattern. Vielleicht iſt das Geld dazu be-
Dr. die Stricke anzuſchaffen zum Hängen der

pender.
Soweit, ſo gut, aber einige Fragen dürften

hierbei doch am Platze ſein. Und zwar: War denn
die Veranſtaltung am 10. Oktober überhaupt ge
meldet und genehmigt? Und: Iſt es jedem andern
auch geſtattet, bis in den frühen Morgen hinein,
Radau zu machen

Vielleicht nehmen ſich die Aufſichts-
Dumme Jungens. In der Nacht zwiſchen behörden der Sache einmal an!

Neue Stenern in Schkeuditz
Erhöhung der Bierſtener und der Bürgerſtener.

Einführung der Getränkeſtener.
Schkendiz. Der Magiſtrat beſchäftigte ſich

mit der Frage, auf welche Weiſe der ſtark gefähr
dete Etat für das laufende Jahr in Ordnung ge-
bracht werden könne. Es wurden folgende ein
ſchneidende Maßnahmen beſchloſſen, die noch der
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg
bedürfen:

Die Bierſtener wird auf das Doppelte des
Um unſerem Antrage nicht nachzuſtehen, hatte bisherigen erhöht;es auch die KPD. ſur nötig Leani r Vei rhetſener Laf' das Dreifache der Lan

c

De war nunmehr unvermeidlich. 4ſamm
Auto die Radfahrerin eine Frau Ehlers

zu J S 12 und 4 Uhr w ie
ſchlagen. Die Feuerwehr wurde jedoch nicht alar
miert.

einen Zaun um.
Frau Ehlers ſtarb an einem Schädelbruch

kurze Zeit nach dem Unfall.

Bürgerliche gegen die Erhaltung der Richtſätze
für Klein- und Sozialrentne

Lützen. Jn der Stadtverordneten
ſitz ung lag ein Antrag der SPD. vor, der unſere
alten Rentner vor dem Verluſt ihrer Sozialrenten ſſtellen, aber ſo, ſie von vornherein ins ſſer m
ſchützen ſollte. Nachdem unſere Genoſſen Hent rich fallen mußten. Austritt der Stadt aus dem Ar ne 10prozentige Getränkeſtener wird nen
und Auguſte den Antrag auf Weiterzahlung der beitgeberverband verlangte man, d. h., unſere eingeführt.
bisherigen Richtſätze genügend begründet
hatten, wurde der Antrag zur Abſtimmung geſtellt,
und ſiehe da alle 5 Bürgerlichen enthielten
ſich der Stimme. Daß ſie ſchon keinen Mut hatten,

ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten ſollen in einen
tarifloſen Zuſtand verſetzt werden. Dieſer
Antrag wurde gegen 9 Stimmen abgelehnt. rund 1400 Mk. eingeſpart. Die Gewährung der

ch d Die beiden Anträge: Anerkennung des Erwerbs Lehr und Lernmittelfreiheit, die ſertihre Wahlſchäfchen ein gutes Wort einzulegen, loſenausſchuſſes durch die Stadt und Anerkennung ter 10 Jahren beſtand, ſowie die kommunale
ch noch verſtehen, aber bei der Abſtimmung ſeines Vertreters der Erwerbsloſen zur FürſorgeTotenbeſtattung ſollen mit dem Beginn des

ſich der Stimme zu enthalten, das wird ihnen von deputation mit Sitz und Stimme, beides nur Agi neuen Etatsjahres von der Bedürftigkeits-
den Leidtragenden ſicherlich bei kommenden Wahlen tationsAnträge, wurden, um dieſen Reichsmaß- e abhängig gemacht werden. Der S legt

erve tadtkaſſegut angerechnet werden. ſtabshelden das Waſſer von der Mühe zu nehmen, chnet, daß der Fehlbetrag der

Es wird aufgeräumt in Bad Dürrenberg
Eine erſte ſachliche Sitzung in der Großgemeinde
Der Etat verabſchiedet Notſtandsmaßnahmen

Na n. Die Planierung derſeine Me aus verſchiedenen Zeitungenendet e fand geſtern nach langer Zeit wieder vor R Wenn nur mitzuteilen, daß er eben
n ne hat h falls gen den Etat ſtimmen werde. Ueberhaupt

Dürrenber 8 ſtatt, das erſtemal unter dem mit dem Verwaltungsau ß die meinde hatte Herr Schmöller einen ſchlechten Tag. Zweifel

om 'es litt er an einem r Minderwertigkeitsiel komplex, denn wiederholt ritt er darauf hinaus,
daß er „auch einmal“ Amtsvorſteher geweſen ſei.

Der Etat wurde mit 12 gegen 6 Stimmen
(Kozi und Nazi) angenommen.

Seltene Einmütigkeit konnte dann der kommiſſa
riſche Gemeindevorſteher konſtatieren über die Jn-
angriffnahme der dringenden Notſtands
arbeiten in der Straße 1 und der Schkeuditzer
Straße. 6000 Mk. ſtellt die Gemeinde zur Ver-
fügung; die reſtlichen 19 000 Mk. will man von
den in Frage kommenden Behörden, Regierung und
Arbeitsamt, erlangen ſuchen. Mit der Anlegung

Durch Einſtellung des nebenamtlichen Unter
richts an der Berufsſchule ab 1. November werden

am

eine Reorganiſation der Verwaltung

ihr Verlauf zeigte bald, wer
Wohltuend r ein jeder

Id klägli
zurück und bemühten ſich i
zuc Sache zu ſprechen. Fürwahr, äufigenes weht friſche Luft in Bad Dürrenberg. l wingt ſind, mußten vor allem ſtarke Abſtri

Die zahlreich als Zuhörer erſchienenen Einwohner zugunſten
erkannten das dankbar an. werden. S

V

lobt dan „einen“ wie den „andern“
den anzug wie den mantel, denn
beide sind aus den

h werkststten
hervorgegangen. der eine wie der
andere sind zu lesen preisen im

hendel:

u winter- ulster
bequem und kleidsame formen mit
ringsgurt, aus strapazierfähigen T
stoffen, moderne farben

winter- ulster
aus strapazierfäahigen, gut tragbaren
warmen winterstoifen mit ringsgurt,
moderne form. ein preiswerter
mantel, der sich im tragen 29
bewährt e 9828 59, 4 v

a anzüge
moderne dessins, ein- und 2zweireihig,
starke, haltbare stoffe, darunter auch die
uten kammgarn- anzüger e 49, 39, 29, 19,Nach einer kurzen Tagesordnungsdebatte be betriebe, Unternehmungen und ſonſtige Unter eben rer teigen ſoll möglichſt ſofort begonnen

richtete Genoſſe Möders heim über die in den haltungskoſten geiz werden. s im erſtenletzten vier Wochen von den Kommiſſionen ge Haushaltsplan its projektierte Darlehen Nun wollte Herr Schmöller einige ſelbſt
ichtelen Arbeiten. ür die WohlfahrtsKöhe von 250 000 Mk. für Waſſer und Strom fabrizierte Anträge beraten haben. die mög
kommiſſion e es ſich vor allem darum, leitungen der Siedlung ſowie der im ahr an lichſte Beſchleun der Gemeindevorſteherwahl,
ſich mit den dringendſten geig nen und A I r 27 Ba e Aufgabe dernötigten n e m miſſariſchen eindevorſtehers iſt. r derNotmaßnahmen für die Erwerbsloſen r Sräaſſchiigung der ſehr len wurde ihm getan und die Kommuniſten
zu beſchäftigen. Jn ihr wurde beſchloſſen

1. Die Errichtung einer Volksküche im
„Zum Gradierwerk“ mit einer täglichen

hätten's nicht nötig, dae rom iſt eine geſtützung für die Beſchaffung dieſes auf StrafverAu von 200 Liter Eſſen. erwarten. folgung von Helfer und ſeinem Vorgänger wurde

e e h u e ehe r gerenSe r mit m h mierte er ſich ebenfalls, denn Genoſſe Mödersheimzum Teil durchgeführt, zum andern Teil wir ſie lichen Hauzhalt mit 924im Laufe dieſer und der nächſten Woche erledigt. teilte ihm mit, daß er ſich als Gemeindevorſteher
3. 1. November ds. Js. wird die Schüler-

ſpeiſung in allen Schulen der Gemeinde an
Kinder von Erwerbsloſen v Dieſe
Kinder erhalten täglich Liter Milch und zwei
Brötchen als Frühſtück.

4. Für Kinder von Wohlfahrtserwerbsloſen iſt

ein r rn 700 r ur gerenSchuhen bewilligt. Die Ausgabe dieſer eſeolgt nach Feſtſtellung der Bedürftigen im Laufe maßſtabe“ loslaſſen. Aber ach, diesmal kam er
et W ſſeh We g tie x den unrechten Verſammlungsleiter. Der ſchnitt ihm

Von der t uk n i ſ i de gre r W J J r v mi corti nangriffnahme der ten r ſprechen wolle, rr r r ren e ſfenbertekt Scgeige U ſeee

ushaltsplan in jeder B
inanznot der Gemei

worden iſt.Die Debatte wurde insbeſondere von Herrſſchaffen. Eher verſtände er ſich ſchon

furth on S S ge (opp. Gefrierflei
beſtritten. u eder berühmten Kommunalreden

trauer Straße und der Reparaturarbeitenver e rer Straße beſchloſſen. Fürſda, der ſonſt ſo Kommuni rchte. Er e wen W T 8erſtere werden die Koſten zur Hälfte vom Land ſſprach, wenn auch wirr, zur ſtammelte es e e ä W an d e erhehen
kreis getragen. Nach der zuletzt er Ver noch etwas von dem Ka gegen ſtem“, der zu

haftem Te führten zweiſtündi nichtsdeſtoätzchen. haftem Tempo geführten z ü n,daß die weniger aber inhaltsreichen ffentlchen an. Ein
betragen die Sbaukoſten brachte dann noch die übl

22 000 Mk. ger dem vor und ſetzte ſich dann artig auf
Mk. Fer Beinahe hätte er noch vergeſſen zu ſa t an.gegen den Haushalts ſtimmen r Anſchauungsunterricht, nicht nur für Dürren-

Ja, und dann las Herr Schmöllerlberg,

gebung der Arbeiten
dieſer Straße rund
erſten Koſtenanſchlag von rund 32

wu

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich dieſer in leb

Sonder- Angebot
für diese Woche:

u ulster-paletot
in seiner eleganten taillenform, innen
vollständig auf kunstseide gearbeitet
mit und ohne samtkragen in mo-
dernen dunklen und grauen 37
farbtönen kostet bei uns

d winter- ulster
in seiner vollen weiten form und breiten
achseln mit oder ohne gürtel
auf roßhaar und k'seide ge- 37
arbeitet kostet bei uns

z e rde Werker
Acaſſe om Maäaorfßt

Merseburg, J. Fritterstr. G.



Kreis Cuerfurt
Erweiterte ESPD.- Mitglieder

verſammlungen
Mit dem Thema „Wirtſchafts und

ſozial politiſche Probleme der Gegen-wart“ finden Verſammlungen et
Bad Bibra:

reitag, den 23. Oktober, 20 imkal Atrinet Referent: rtei
ſekretär Kämpf (Merſeburg).

Roßbach:
Sonnabend, den 24. Oktober, 20 Uhr,
im Lokal Scheffel. Referent: Betriebsrats
vorſitzender Fritz Walter (Leuna).

Die Kataſtrophenvolitik der KPD.
Ueber dieſes Thema am Sonnabend,

den 24. Oktober, 20 im Lokal Preußiſcher
in Nebra

ranz Peters (9Halle).
Genoſſen heraus?! Sorgt für Maſſenbeſuch.

Aufhebung einer kommuniftiſchen
Geheimdeuckerei

Mücheln. Am 21. Oktober gelang es der
Polizei durch überraſchenden Zugriff, die
Druckerei mehrerer kommuniſtiſchen Zerſetzungs-
ſchriften, die ſeit längerer Zeit im Bezirk des Poli
zeipräſidiums verbreitet wurden und hochverräte-
riſchen Zielen dienen, auszuheben. Das zur Her
ſtellung der Schriften verwendete Material, wie
Schreibmaſchine, Rototypapparat, Kliſchee und poli
tiſche Schriften ſtrafbaren Jnhalts wurden be
ſchlag nahmt. Die an der Herſtellung der
Schriften beteiligten Perſonen wurden feſtge-
nommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Pkeite der KPD., glänzender
Erfolg der SPD.

Freyburg. Vorige Woche hielt die KPD. in
Freyburg eine öffentliche Verſammlung ab, die als
große Pleite endete. Ganze 23 Männlein und
Weiblein waren anweſend. Auch verſchiedene bis-
herige KPD.Leute in Freyburg fangen an, nach
zudenken und kehren der KPD. den Rücken.

War die KPD.- Verſammlung ein Mißerfolg, ſo
konnte die SPD. vor faſt vollbeſetztem großen
Schützenhausſaal eine öffentliche Verſammlung ab
halten. Jn dieſer Verſammlung referierte der Ge-
noſſe Buch hol z (Halle). Sein Referat ſtand auf
hoher Warte. Selbſt die anwe' enden Kommuniſten
(20 Mann) mit ihrem mitgebrachten Diskuſſions-
redner, Lagerhalter Kramer (Laucha), hörten es
mit aller Ruhe an. Um ein Exempel zu ſtatuieren
wurde dem KPD.Redner Kramer eine halbe
Stande Redezeit gewährt. Unſterblicher blamieren
konnte ſich niemand, als es hier geſchah. Die KPD.
Anhänger ſaßen da wie die begoſſenen Pudels,
als Genoſſe Buch hol z in ſeinem Schlußwort auf
die Ausführungen Kramers einging und ſie zer
pflückte.

Am Schluß der Verſammlung traten einige
KPD. Leute an unſeren Genoſſen Bierbaß
heran mit der Aufforderung, noch mehr ſolcher
Verſammlungen ſtattfinden zu laſſen.

Wieder eine nationale Orodnungs
fäule geffürzt'

Der Stahlhelmbankier l erhält wegen Unterſchlagung 1 Jahr denke Gefängnis.

Vor der Berufungsinſtanz der Großen
Strafkammer Naumburg fand die Ab-
urteilung der bekannten Stahlhelmgröße Dr Karl
Auguſt ſtatt. wer nationalen Leutebatten bei Vogel ihre Ge zur „ſicheren“ Ver
wahrung untergebracht, wähnten ſie doch bei einem
Stahlhelmer eine beſondere Sicherheit. Vor Jah
resfriſt erlebten ſie eine bittere EnttäuſchunBankier Vogel machte Pleite und dabei ſtellte i
beraus, daß dieſer „nationale“ Ehrenmann zwiſ
Mein und Dein keinen Unterſchied hatte machen
können. Die ehemalig kaiſerlichen Offiziere undGenerale und nationalen Tanten halte Vogel

um hundertdreißigtauſend Mark geprellt.
Vor der erſten Jnſtanz war Vogel mit ſechs Mo
voten ängnis davongekommen. iergegenhatten der Staatsanwalt, her au e
Berufung eingelegt. Die Ank rift der
zweiten War beſchränkt ſich auf den Vorwurf,
daß der Angeklagte in den Jahren 1929130 auf
Grund ſeiner Geſchäftsverbindungen mit Berliner
Bankhäuſern Wertpapiere für ſeine Verbindlich-
keiten verpfändet habe, obwohl ihm dieſe Wert
papiere nur zur Aufbewahrung uſw. in Ver-

wen e re wurdeortgeſetzter Unterſchlagung zu1 Jahr 3 Mona ängnis veru
it

r den VogelSkandal
ten

dieſer Verurteilung iſt

Suarlkeres

Gröbers. Am Montag fand eine Gemeinde-
vertreterſitzung vor rund 200 örern
ſtatt. Zuerſt wurde ein Ausſchuß t, der
mit den Eigentümern der Separations-
wege in Verbindung treten ſoll zwecks Uebergabe
der Wege an die Gemeinde. Das Verhandlungs-
ergebnis ſoll vom Ausſchuß der Gemeindevertre
tung vo t werden. Die Zuſtimmung zur Auf-
nahme eines Darlehns zum Bau einer Wohn
baracke wurde abgelehnt. Unſere Genoſſen ſowie
die Vertreter der KPD. waren der Meinung, daß
die Mieter, die aus ihren Wohnungen heraus-
geſetzt werden ſollen, nicht in Baracken x
gepfercht werden dürfen. Sie haben ein R
eine geſunde Wohnung, denn ſie ſind ja nichtſchuld an der Arbeusleſigt

Die dann folgende
Waſſerangelegenheit der Leipziger Straße

war ſchon immer der wichtigſte Punkt. Der Ge
meindevorſteher berichtete über die Verhandlungen
mit der Grube „Clara Verein“ zwecks Legung
einer Waſſerleitung und Belieferung mit
Waſſer. Die Bedingungen, die die Grube ſtellt,

Kreis Deſitzscſt
T T7Hallo, Kafperletheater!
Sonntag, den 25. Oktober, nachmittags

4 Uhr, veranſtalten die Kinderfreunde im
endheim ein Kaſpertheater. Alle Kinder der

ſind hierzu eingeladen

Schu' aufnahme
Am Montag, dem 26. Oktober 1931, von 9

bis 12 Uhr, findet in den Lehrerzimmern der
Stadtſchule. Bergſchule und Oſtſchule die An-meldung zur An Lahme der Schulanfänger für

das uljahr 1932 ſtatt. Schulpflichtig werdenalle Kinder, die in der Zeit vom 1. Suſt 1925

bis 30. r 1 eboren ſind. Jn der Stadt
ſchule ſind die u v des inneren Stadt
bezirks, in der Bergſchule die des Bergſtadtteiles
und in der Oſtſchule die des Oſtſtadtteiles an

melden. Kinder, die im letzten Jahre vom
ulbeſuch befreit waren, ſind erneut anzu-

melden. Bei der Aumeldung iſt für alle Kinder
der Jmpfſchein vorzulegen.

e

Vor dem Torgauer Schwurgericht findet jetzt
eine Familientragödie ihr Nachſpiel. Eine Mutterertränkte ihren vierjährigen h das war der
w. Tatbeſtand, der die 29jährige Ehefrau

s Maurers Liebmann aus Dommitzſch vor
die Geſchworenen brachte. Unfaßbar die Kalt-
blütigkeit, mit der die Tat von der Angeklagtendurch führt wurde, unergründlich faſt die pſychologifchen Vorgänge, die re zu der Tat geführt

haben mögen.

Man ſagte der Frau nach ſie mit einemLandwirt ein geh rer unter
hielte, und tatſächlich ſcheint dies auch der
Grund geweſen zu ſein, daß die eute Liebmannmiteinander auf geſpanntem Fuße lebten. Vor

Gericht gab der betreffende Landwirt, wenn auch
indirekt, ſeine Beziehungen zu Frau L. zu.

Erſchütternd waren die Bekundungen des jetzt
zehnjährigen Töchterchens der Eheleute Liebmann.

us ihnen ging klar hervor, daß die an
einem Waſſerloch den Kindern ißen hat, hin
durchzuwaten. Als ſie in dem kalten Waſſer ver
ängſtigt umkehrten,

hat die entmenſchte Mutter verſucht, beide
mit Gewalt unter Waſſer zu drücken

und ſie zurückgeſtoßen. Der kleinen Eliſabeth ge
lang es jedoch, ſich dem Zugriff der Mutter zu

ein Schlußſtrich n.

echt auf neh

i „natio
nale chaft tte, i dür das e a ihrem a

ntereſſe mehr und ß es ſeinem Schickſal.

Bürgerſtener auch in Gröbers
Maſſenbeſuch im Gemeindeparlament

konnten von der mer aber nichtangenommen werden. Wenn die Aenderungen,
wie die Landwirtſchaftskammer ſie ausgearbeitet
hat, von der Grube angenommen worden ſind, ſoll
ſo ſchnell wie möglich mit den Arbeiten begonnen
werden, damit endlich die Leipziger Straße, deren
Bewohner ſich bisher das Waſſer im Jnnern des
Dorfes zuſammenbetteln mußten, wieder in den
Genuß eigenen Waſſers kommt.

Jm Mieterſtreit Leipziger Straße 16 und 18,
der die Haupturſache des Maſſenbeſuchs war,
wurde beſchloſſen, erſt das Urteil des Gerichts ab
zuwarten und dann eventuell dazu Stellung zu

men.
Der Gemeindevorſteher gab zuletzt bekannt, daß

nun auch in Gröbers auf Beſchluß des Kreisaus-
ſchuſſes die Bürgerſteuer eingeführt wurde.

Ammendorf. Das alte Lied! Am 22. Ok-ſtung ſo
tober gegen 10.30 Uhr verſuchte eine Frau von der
Schafbrücke in die Elſter zu ſpringen. Sie konnte
von einer anderen Frau an ihrem Vorhaben ge
hindert werden. Grund: Ehezwiſtigkeiten.

70 jähriger Anhold
Vor einigen Tagen verſuchte im Stadtpark

ein Mann an ſpielenden Kindern un zücht i S
and kungen vorzunehmen. Durch die H fe

eines Kindermädchens, die den Vorgang beobachtet
atte iſt es der Polizei gelungen, den Täter in derrſon des 70 Jahre c alten Rentenempfängers

Louis W. zu ermitteln. W. iſt wegen nlicher
Verbrechen ſchon vor beſtraft er wu dem
Amtsgericht zugeführt.

Hreis Sorgen
Jorgoan St
Gemeiner Einbruchsdiebſtahl
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag

wurde bei dem früheren ſozialdemokratiſchen Stadt
rat und älteſten Parteimitglied, dem Meſſer-
ſchmiedemeiſter Hahn, ein frecher Einbruch
verübt. H., der in ſehr mißlichen Verhältniſſen
lebt, iſt durch den Einbruch ſeines geſamten Hab
und Gutes beraubt worden. Leider iſt er nicht ver
ſichert geweſen. Von den Einbrechern fehlt bisher
jede Spur.

Eine unmenſchliche Mutter
Mord und Mordver'uch an den eigenen Kindern Motiv: Die Frau hatte

einen Liebhaber, ihre Ehe war deshalb zerrüttet, die Kinder im Wege
entwinden und zur Großmutter in Drebligar zu
laufen, wo ſie atemlos ankam und von dem Ge
ſchehenen berichtete.

Der vierjährige kleine rig ertrank jämmerlichin Le nicht allzu tiefen Waſſer.

Als er ſich verzweifelt herauszuarbeiten verſuchte,
erhielt er von der Mutter, derſelben, die ihn ge
boren hatte, drei Schläge mit einem
dicken Knüppel über den Kopf.

Bezeichnend iſt, daß die Frau beim Nahen eines
Mannes die r 1 beſaß, dem kleinen
Mädchen zuzurufen: „Bleib ſitzen, ich hole dir
trockene Sachen

Nach ihrer Verhaftung machte die Mörderin
zwei Selbſtmordverſuche im Gefängnis.

Beim erſten verſuchte ſie ſich mit einem Knebel zu
erwürgen, beim zweiten häufte ſe glühende Kohlen
aus dem Ofen auf ihre Lagerſtatt und legte ſich
darauf. Mit ſchweren Brandwunden ſchaffte man
ſie damals ins Krankenhaus.
Vor dem ricir machte die Frau einen

völlig teilnahmloſen Eindruck. Mit
leiſer Stimme machte ſie ihre Ausſagen; hin und
wieder ſchluchzte ſie vor ſich hin.

heutigen Freitag werden die Sachverſtän-

ielenden, ſehr
trägen auf der Büh

werden nach Punkten rtet und ihrr bringt am Schluß

te Fahredeheer e

rer am Rennen u angebenen Punkte: Horn 8 Punkte, Fricke 5,
uſe 3, Seifert 2, Rommel 2, Nebe 1Dre 1, Berger 0. Am Montag ſoll auch

Hille ſtarten.

Abſch'eds- Radrennen in Halſe
um S dem 25. Oktober, mittm Sonntag, c u nachmittags

wF Dem e r 7 eiſt es nun möglich geworden, eine ge
nehmigungspflichtige t mit nurin Halle anſäſſigen Fahrern am kom-
menden Sonntag abzuhalten. Dieſe Veranſtal

ll im Rahmen der in dieſer Saiſon einge
e MittwochsAbendrennen ſtattfinden und
ogleich deren Abſchluß bilden. Am Start ſieht
man Horn, Wippert, Onderka, Lähne,
Weſoly und all die anderen Teilnehmer der be
liebten Mittwoch-Abendrennen. Geboten werden
verſchiedene Arten von Rennen, ſo daß jedem Ge

eneee e ger Dre S dtr iſe r i äten (10 und 20 Pf.). Die vent
tung beginnt am Sonntag pünktlich 383 Uhr.

Der Boxkampf Ca
zwiſchen dem 9. und 15. rnergGü g ſoll
einer Börſe von 85 000 M

hrin
Dezember in Berlin bei

ark ſteigen
7

n Montreal (Kanada) findet zur Zeit einSechstagerennen ſtatt, bei dem das e Paar

Stübecke- Meyer mitfährt und zu Anfang die
Führung hatte. Am dritten e es aber an
r Stelle. Die Spitze hatten Dempſey-
ielding.

Spiele in Beuchlitz Schül.r
z e Frhlig I Teütſhenthal T GSerienſpieh

Sport amtliche Bekanntmachuneen,

6. Bezirk Serienſpieltag, den 1. ovember: s uhr u i d
(Niemann, Paſſendorf). 15 Uhr: ſchöna J Regattav (I. e r i 3 I Stedientchte). r 7 Hähn(Worg, Zinſen Otto Krauſe.

6. e ußball.) Am Sonuntag, dem 25. Ok
tober, finden noch folgende Spiele ſtatt: 317 10.80 Uhr:
Röſſen II Merſeburg II (Haushälter, Kaynag). 318 18.80
Uhr. Röſſen III Biſchofrode IIRöſſen I Biſchofrode I (Butzmann, Kayna). Ferner
am Montag eine betr. Spiel Naundorf gegen
Röſſen ſtatt, wozu beide Ve vertreter mit Unterlagen auf
eigene Koſten zu erſcheinen haben.

Der Brothe.g. Kreis, 1. Am Sonnabend, dem 7. November,
138.30 Uhr, im Vereinsheim des BfK. Südweſt: Spielleiter
ſitzung. Zurückgezogen: Altranſtädt II. Raffball.

ereinsmittelungen
ub Halle e. V. Ne chriften:n et e Zdee era für te en: 83. Nietleben), Eisleber Straße 73 soe

Naziüberfall auf
ſozia' demokratiſche KFeifung

Braunſchweig, 22. Oktober. (Eigenbericht.)

Die Nationalſozialiſten dr Mittwochin die Geſchäftsſten Laſere Verteiblattes „Die

T in Hel dt bedrohten denhre uverprügeln; falls ſie ihn abends faſſen würden.

Dauptſchriftletter: Ernſt Loops. Berantwortlich für Polttit

und eton: Ern 3 Lokales tu er i eJugendbewegung:
digen ihr Gutachten abgeben. Das Urteil iſt nicht
vor Abend zu erwarten.

nung r wer für Argiſomtli alle rant 1 den 2Künne, Halle Druck und le ckereiSecuſden es r. e. tet

Ges rückePamen-pullover. oHerren puſoer en Blusen hoher
E.

en Strümpfe

Chaos und Mufzenh
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es inAm A. Zerpu desx henund dem „Denutſchen
„Aus Freude“ über dieſe ongDirektoren im Jahre 1926 r

en als Sondervergü n erhalten. Ein vre albes angagn a de gen e gen e en
die ne e d. h. ganz konnte undman verzichten. Die vier Direktorene e Aktien für je 5326 Mk. an die de

dieſen Genieſtreich den Aufſichtsr 3 r ver kagen,

Wäre es nicht aus Gründen der Reingen et eweſen, hierüber den

zu agen? Angeklagtermacher: mr iſt dieſer Gedanke nie gekommen.

5326 Mk., weil die Favag das Riſiko dieſerm wurde.
taatsanwalt macht darauf aufmedaß die Freude, die bei der Fuſion die Urſache der

ervergütung war, erſt nachträglich konſtruiertin ſcheint, um die Vergütung gelegentlich der
ng der Fuſion zu entſchuldigen.e Mußten Sie, Herr Lindner, nicht

and fragen, als Sie die 6326 Mr. nahmen?
Ingellagter Lindner ſchweigt, zuckt mit den Achſeln

und ſagt ſchließlich: Sie waren doch mein Eigen
tum. Vorſitzender: Jch kann mir nicht denken, daß

das nicht verſtehen. Angeklagter Lindner:
habe mir dieſe 5000 Mk. nicht geben

ſondern ſie bekommen und habe ſie angenommen,
weil ich das nicht für ſtrafbar hielt.

Der Verteidiger Lindners macht dare
ers Mk.) eine Summe von10 000 Mk. nur eine Bagatelle ſei. (1!)

Der Aufſichtsratsvorſitzende Hoff, der bereits
ten Vernehmung ukbaa rinnlhe le hinte hen ſren ba ben

Korruptionsſkandal bei der Zarns

Das ch chedee 175 000 Mark

agt:

am Je t er

läſfen, dieſes

raldirektor Dumcke vorlegt. Ueber ganz wichtige

Vo iſt er r im Unklaven gehalten
worden. So war die unbekannt ge
e erce daß die „Berliner eine Ve
t e Art gr. der Faen e T große Verluſtez er ſich nur

e ch“ erinnern. Er e rt die AbW Million. e r bel 2I 7 es ſich um die de
Aber was bedeutete ſchon 1 Mi färdir e cge Herren der Favag

Der Aufſichtsratsvorſitzende erklärt dann,er e W e geht mit un
n er nur ihnonder anderen ren gegenüber Unwahrheit

deff verhieſt dann eine Erklärung, in

Aber 40 lang in derSee diegeh hebracht Er fahrt am de e die Fooeß

vor dem Zuſammenbruch einer er en Verſiche
rungskonzerne Deutſchlands mee maneinen Neubau hinſtellte und daß t der Mann

war, der alles leitete und vorwärts trieb. All diesmachte, daß ich Vertrauen zu Dumcke hatte; nur
trauen veranlaßte mich zu den S

riften. Er führte dann v an,
eine guter Bekannter ſ Dumcke

s rte weiter,bei den Bee s von ein ſo grAndrang war, daß man die F a
mußte. Der Erſte Staatsa V r ex
im allgemeinen ein
furt genoß und e

war.

chluß als w a Fuſionavag u r gehanAu Falle hat er les re
neund unterſchrieben, was ihm der allmächtige Ge

Sklarek- Prozeß erneuerte und verſtärktege Du am Donnerstag ſeine früheren Be

e nungen e ren den inzwiſchen vorktordanen mwenden

1
Er behauptete, daß ihmn e (die Vertraute u v JS ne e J.

her nur Da Gerede e die We
Kiebu ängnis geſchickte Se ne un eine Sereettetten

Liſthten und en ſtn ig machen
Der Vorſitzende e anſchließend e Ueber

e r zug agen der Anger in S Punkten der Anklage
Er fragte Leo und Willi Sklarek, ob

Ueberein ne a die bekanntene unkte“ zurückzuführen ſei, die ſeinerzeit in an
bie fängniszellen hinein r muggelt worden „H
ſein ſollen. Leo und Willi Sklarek beſtritten,
ein ſolches Schriftſtück jemals erhalten rAngefertigt worden iſt dieſe Liſte tatſächt lich, von

den jetzt im Sklarek-Prozeß tätigen Anwälten

ge nen keine Belege vorhanden wären. Alsmann hervorhob, a die Stadtbank an dem

ruf
ine Verdienſte d erklärt, da i

7 vühmt und e e in

„Pillen
Dann kam ausführliSklareks ihre n e da ean die

rektor

rſchuß den,Firma Sklarek die entſprechenden An 77 ln

die er ſich gar nicht kümmerte erfüllt waren;
habe ihm die Beſtätigung zuzur rKiebur ſehr Je t zu P ven war, n

Willi Sklarek t ar enge M ehe ererge eeſhe
und ohne Lieferſchein an die BAG. Ware

geliefert habe,

weshalb es möglich ſei, daß für eine Reihe von

mit den Sklareks insgeſamt 570 000 Mk.den verdient S fragte der Vorſitzende:

Sie, Herr Hoffmann, auch wenn Sieviel ehe hätten, die Geſchäfte

Sie gewußt hat das die Unter

5 „Nein,„Dann wollen wir

e ſo
Fee i waren
niemals!“

ſoll aber niemand etwas damit zu tun haben.

Vier Millionen Kilo

S e enagie W Dr. et

R Fetrages worden war

Das rieſige bei Niederfinow imjetzigen Banzuſtand.
Jn Niederfin rfinow bei Eberswalde rück der Bau

des u e Schi hebewerks vorwärts. ihniſge s Werk iſt hier m e ren, wie es wohl eher

11 000 Apotheker im m u Nach dem Stande

vom 31. Dezember 1930 ſind in der deutſchen Repu
blik insgeſamt 15824 Apotheker und Apotheken-

e Mitteln und
ſt

Allgeme

denen Jndikationen be
viele Frauen 4

4

defrühſtücken pwet:

Der Krefelder Abtreibungsprozeß

A i iterenn J. we Verlauf Pro htzſant
das itrrn mit wenigkeit geführt worden r eVernehmung des Abteilun getr der er

inen Ortskr v en Angaben hin das e ammen-
e

Scham den ver derS
Von der em vie rig geblieben, die

e än. chaft hat ihre Haltung entſprechend e

Eigenartiger Scheidnngsgrund
Eine merkwürdige Scheidungsklage wurde dieſer

vor einem Londoner Gerichtshof verhandelt
abgewieſen. Die Klage war ei von

der Frau eines bis vor kurzem unbemittelten
Fabrikarbeiters, der über Nacht eine Rieſenerbſchaft
eines entfernten Verwandten in Amerika ausge

lt erhalten hatte. Mit dem Beſitz des Ver
ens hatte ſich auch das Weſen des Gatten ver

wandelt: er war ein kühler, er „Gentleman“geworden, von dem ſich ſeine Frau et und ma
entfremdete. Dem Gericht erklärte die Frau kuund bündig: „Mein Mann iſt mir zu reich.“ Da
Gericht betrachtete jedoch Reichtum nicht als aus
reichenden Scheidungsgrund.

Winterflugplan ab 1. November. Am 1. November
tritt der internationale Winterflugplan in Kraft.
Die wichtigſten internationalen und deutſchen Fern-
trecken werden wie üblich weiter befl Die

mien der Lufthan'a berühren 18 deutſche und 10
ausländiſche Großſtädte. Die im Winterflugverkehrſu

eW r

Perßluſt ſtatt Senzin

Das e neue l r
u ehe Sie ehe ßlluftbombe

ung zum Antri nu ie Pre n ſind ire eines Benzinmotors r e
gang unterbrochen wird. Zu löſen bleibt nur die

ſtatt eines oſtvmotors eine
wie die Zylin

daß der Antrieb bei keinem ArbeitsFrage ob dieſes Antriebsmittel billiger

iſt als die bisher verwendeten.

Kommt Calmette?
Wichtige Anträge im Lübecker Prozeß 96 BCG. Opfer

auch in Bulgarien!
Am neunten Verhandlungstage wurden von der

Vewzrigg ung umfangreiche Beweisanträge geſtellt.
rofeſſor Deyke beantragte RechtsanwaltDu v ner lin den bulgariſchen Arzt Dr.

Sliwenſki in z 7 kommiſſariſch darüber verneh-
men zu laſſen, daß in

I 7 garien) Fütterun Calmetteeits in der Zeit vom 21 Rat 1927 bis zum

25. März 1929 durchgeführt worden ſind. Von

h h an ſollene n rben ſein!7 l iſt Ka vertuſcht worden; der Antrag

ißners ſoll r den Ungl äg der

ni t e in zurückn, ſondern dem Calmette Mittel an ſich zu
uſchreiben iſt. Die J des bulgariſchen Arztes

offenbar für die hrſcheinlichkeit ſprechen
ß ſowohl in Lübeck als auch ſeinerzeit in Pernik

ein plötzlicher Umſchlag in die Giftigkeit des Cal-
we ittels erfolgte.

Dr. Hoffmann, der Verteidiger Dr. Altſtaedts,beantvagie ſeinerſeits eine Reihe von aus
Upſala und Po zen darüber zu vernehmen, daß bei
den TuberkuloſeSchutzimpfungen nach Calmette
weder in Schweden noch in Poſen Schädigungen
eingetreten ſeien, und in dieſen Ländern eine
ſtändige Na prüfung der Kulturen und Emul-ſionen nicht für Weſoreriich gehalten werde.

erner ſtellte Rechtsanwalt Dr. Hoffmann den
nt Profeſſor Calmette zu laden. Calmette

olle ekunden, der franzöſiſche Miniſter
oucheur die n unterſtellten Präfekten ne

hat, das CalmetteVerfahren im weiteſten mfang
n hren, daß in Frankreich die Zahl der mit

J Kinder über 350 000 betrug
t man auch in Frankreich keine ſtändige Nach

r fung z n und Emulſionen für erfor-
n lten hadent ſprach ſich n dieſe

aus. Rechtsanwalt Dr. Frey ſchloß
e äp Ausführungen des Oberſtaatsanwalts an.

ührte aus: ch erblicke die rläſſigkeite die komplizierte und ſubtile Tech-
icht gekannt oder wenn man ſirr hat, angewandt hat. w

Man hier, das Gericht auf eir
is zu führen.

an entſcheiden iſt nur: Sind in Lübeck zur Her
tellung des Mittels, das man rweiſe als

Calmette Mittel bezeichnet, das in ichkeit aber
ein Deykeſches Mittel iſt, die gleichen techniſchenc. troffen We in Paris und
hat Dr. Altſtaedt ſich davon überzeugt, ob ſie ge
troffen wurden oder hat er daß ſie nicht
etroffen wurden?“ Das Gericht ſtellte die Be
Sug aſſung über die Beweisanträge vorläufig

zurü

Autounglück in Wien

h r umgeworfen. J

t des R ktioe
r geweſ taats Abgeor erdrei Briinter ar dem umgeſtürzten Auto

z befanden ſich der e Aer enminſter Dr. ſtark

777 Miniſter verletzt
auf die Straße rt. Miniſter Dolfuß erlitt

Bundes durch die itter des zertrümmerten Anutss
ſchwere Verletzungen im Geſicht und an den Händen.
Er wurde ebenſo wie der Abgeordnete S

blutenden Wunden ins Spital gebracht.
Präſident Gürtler kam mit leichteren Verletzungen
davon. Der r der Autotaxe wurde
eine weibliche Jnſaſſin dieſes Wagens, deren Name
noch nicht feſtſteht, lebensgefährlich verletzt.

Verhaſtete Nauſchgiftſchmnugsler
und mehreren anderen Städtene 15 unter deme Verdacht des muggels verr ceinen

e a von Deutſchland
Polen, weil der direkte Schmuggel
beiden Ländern infolge ſtarker
ſehr erſchwert iſt.

RNaubmord an einer 70 jährigen
Der penſionierte Eiſenbahner Faltin in Basdorf

bei Wandlitz fand geſtern abend,
kam, ſeine 70jährige Ehefrau ermordet auf.

z Greiſin war vermutlich mit einer der
und gräßlich verſtümmel

bisherigen Erm der Mord
r iſt Fran S Faltin das Opfer eines Raub-
mordes geworden. Das Ehepaar war erſt 1926 von
Inſterburg nach Basdorf gezogen.

not in USA. Tauſende von Qua
dratmeilen der 5 Nordweſtſtaaten von USA. werden

enwärtig von einer Heuſchreckenplage heimge
ucht. Ein großer Teil der Vegetation iſt voll-

kommen vexnichtet worden. Der Schaden geht in

dieſen
ewachung

hilfen tätig. Von ihnen ſind 6952 approbierteSeſ iher, Pächter und Verwalter von Apotheken,
a angeſtellte approbierte Apotheker. eingeſetzten Flugzeuge ſind mit Heizungsvorrich-

tungen ausgerüſtet. die Milliarden.

Haftbefehl gegen Matuſchka
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat der

Unterſuchungsrichter beim Amtsgericht Potsdamgen den Eiſenbahnattentäter Matuſchka die

nterſuchung 1 4 und ehl erlaſſen. Gleichzeitig iſt in Wien e rungs-

antrag geſtellt worden.

Die Veiſetzung der Opfer
Am Donnerstag wurden 15 Opfer der Schlag

wetter- Kataſtrophe in der Zeche MontCenis bei
We Zunächſt wurden die fünf katholiſchen

riedhof in Börningleute auf dem katholiſchenu Grabe getragen. Als die Trauerfeierlichkeiten

ier beendet waren, ſetzte ſich der gewaltige Leichen
nach dem Kommunal Friedhof in HerneHolt-Peuſen in Bewegung. Hier wurden 10 Arbeiter

zur ewigen Ruhe gebettet.
Außer Abordnungen der Behörden und VerDrjbände, Vertretern der Knappenvereine und der

Bergarbeiter niſationen nahm der Stahlhelm in
Stärke von Mann die SA. und SS. mit 250
Mann und die KPD. mit 600 Mann an der Be
erdigung teil.

mit Oeſterreich.
t dtf ch e n e Oeſteröſterveichiſ oſtverwaltunahmevertehr aus Deu

veich mit ſofortiger Wirkung vorübergehend ge-
ſperrt. Paketnachnahmen aus Oefferreich
nach Deutſchland ſind bis auf weiteres noch zuge
laſſen.



Sonntag, den 25. Oktober

Billiger Tag
Eintritt Erwachsene 40 Pfennig., Kinder 20 Pteonig

Halle
26. Oke e Als Auftakt zur Ortskirmes

s e in Leuna-Teich am kommenden Sonntaund Montag findet morgen, Sonnabend, Aufträge an die deutsche
ktover. a Von im „Gasthaus Leuna-Teich“ eine W ren ſitzung.

es Sa, mr Feben D. e ta ederber ammlung. M edebus
ſt mitzubringen.

Aus dem Bezirk
ie für Freitag. denRerf r 29 e to ndedem ar. ktober, e

e e Wenn e ckekkre na

Feenhafte Beleuchtung!

Zur Kirmes empfehle ich

großer hunter Abend

Herrliche Dekorationen!

prima Gänse- u. Hasenbraten
sowie auseriesene Weine in Schoopen

Fias chen.Klepzig. S'übe ten ver Cedr. Herzlichst ladet ein Kurt Knoche.
u en er Gerrnn 7- 1. hinslchtſſch der Anleſhebetregeeſerent r. enoſſen, ſorgt für guten
Bockwigt. Sonnabend. 24. Oktober,

o ühr. im Volkshauserweiterte Mitg iederverſammiung
mit Gäſten. Thema Sturm über
Deutſchland“. Ref. Vartetiſekretär
Fraenkel Torgau. Zu dieſer Ver
ſammlung wird ein reger Beſuch
erwartet.
Schwoitſch Osmünde.
Sonnaend, den 24. Ottober, 20Uhr,
in Lokal Maier ö entliche Ein
wohnerverſanmlung. Arbeiterſekr.
Buchholz Halle ſpricht üver dasThema Deurſchlands Sch ckſals-
ſtunde, Sozialismus odex Unteraang. Die E. n wohner von Schwoiſch
und Osmünde ſind freundlichſt ein
geladen.

Sonnabend. denGroßKayag. rer u
im waſtho Obme Mitaliederver-
ſammlung. lle Genoſſinnen und
Frauen der Mitglieder ſind hierzu
dveſonders eingeladen, wegen wich-
tigen Beſprechungen.

r Frauengruppe.
Die Mitwirkenden

am Wohltan r r in Liebenwerda ſammeln ſich Sonnabend, den

inan
8 Uhr. Telefon 283 85

Beifall über Beifall
Die geschiedene frau
Sonnabend 4 UhrSonntag 2 Uhr zum lezten Mal:

Mickv-Maus macht Hoehreit
Preiſe 30 bis 1,25 für jung u. alt.

Sountag 4 Uhr, S Uhr
Sonntags-Anfführnngen

Die geschiegdene frau
Nachm. 50 dis 2.00 Jugdl. 30 bis 1,00

Caſe Freiscautz

Jeden Dienstag, Mitwoch,
Freitag und Sonnebend:

8 M r e e e h

inſertert in

Volksblatt

von

der Vermögenssteuer
d) den Aufdringungsumlagen

der Erbschaeftr- u. Schenkungi-
ſteuer

ch der Gewerbekapitalsteuer

e) der Kirchensteuer

Arbeit u. Brot für Arbeitslose

schafftdie steuerfreie Reichsbahn Anleihe

Der Gesamterisös wird von der Reichsbahn für zustaliche
Wirischaft zur Miderung der

Arbeltslosigkelt verwendet.

Eine letzte Frist für Steuer-Amnestie
Noch bis zum 26. Oktober 1931 Kann slech jeder för Unstimmigkeiten in
seiner Steuererilörung durch Zeichnung der Anleihe Deckung Verscheffen.
Die Zelchnungsfrist ist vom 15. auf den 26 Ortoder 1951 verlöngert worden.

Auch Notere können die Anleihe för Auftraggeber zelchnen.

Eine vortellhafte Anlage für jeden frel-
willigen Zeichner bis zum 31. Dez. 1931

Die ,elchsbahn-Anlelhe ist befreſt
2. hinslchtiich der Zinsen von

der Einkommensteuer nebst
Zuschiögen

b) der Kòörperscheaftssteuer
c) der Krisensteuer

der Gewerdeertragsteuer
e) der Kbchensteuer
h der BOrgersteuer

dazu auch Von der Ven-
pepiersteuer.

Aus der 49 gigen Nomlnaverzinsung werden dadurch 9 Prozent und mehr
Effektwverzinsung.

für Schenkungen und Erbschaften eine
kaum wliederkehrende Gelegenheit

da die Anleihe befreit ist von
Schenkungsteuer und Erbschaftsteuer.

Die Einzahlung der Anfelhe ist auf 13ahr vertellt:
am 5. Januer 1932 sind zahlbar 10

15., Februer 1952 90onene z nMerſeburg. Kizrr ſ im T Sie diesen Veriell ad sichern Sie den Bestand Ihres Vermögens
ſich am re rn e 43 h tet Uetren n vCoriſt an zur Fahrt nach Dürren geleſen werdenverg. Wir gehen in Falkenklerdung.
Trinkvecher nicht vergeſſen. Er
ſcheint vünktlich.
Lauchhammer. SAS. Sonnabd.,den 24. Ottober,
2 Ubr, Vortrausabend über So
v ſtiſche Er nrhungs ragen“. Redn
r Brenner Halle.De Mitalieder müſſen erſcheinen.a w llktommen.

SAS. Sonntag, den25. Oktober, 16 usr
m Jugenoheim Juſammenkunſt.

Genoſſe Brenner Halle wird über
„Erzehungsfragen und die Au
agven der Jugend ſprechen Alle
Metalieder müſſen zur Stelle ſein.

e Genoſſen von Lievenwerda ſind
eingeladen.

Artsverein Halle.

o fiches hin

pro

Sehgchtes z

III

iccer -Irelbriemenstücke

ebr., v zu Sohlen, empfiehlt
aar von 50 Pfennig

J. Sternlicht wen gehn
fate len Str. Al nan

A. Knäusel M liefert ſchnell, auver
dalleſe Druckerei
m. d. H.

familiendrueksathen
preiswern
elſchaft

Große Märkerſtraße

Das Worterbuch für Federmann!
Ob Lehrling oder Lehrherr Korreſpondent oder Stenotypiſtin!

Soeben erſchien: Dr. Theodor Matthias

so wollieg und äanerhaft

und trotzdem ungeahnt

billig im führenden

Bettenhaus

awhereing Das neue deutſche Wörterbucth e e kr 8-
e 2 r Anlichen kennen ſehen ger Unter beſonderer Berückſichtigung der Rechtſchreibung ſowie der Herkunft, 2 Kiszen ll. 25.-

den 24. Oktober. 10.30 Uhr. in Uni
form am Einoang des Gertrauden
riedhofes zwecks Beiſetzung desKam. He ne.

Es werd zahlreiche Beteiligung er
wartet.

4. Abteilung. Sonnabend, 24. Okt.,
20 Uhr. im Gewerk kſchaſts haus
Jimm. 29, Abteilungsver ſammlung
Wechtige Tagesordnung. Vollzähl.
Tr cheinen wird erwartet. Gäſte

kommen.

Bedeutung und Fügung der Wörter, auch der Lehn- und Fremdwörter
Mit Unterſtützung des
band der Oeutſchen Buchdrucker und

bearbeitete und vermehrte AuflT 3 h und eIn Leinenband nur RM 2.85
428 Seiten 3ſpaltiger nebſt Einführung, den
amtlichen Regeln der deutſchen Rechtſchreibung und

Deutſchen 97 e e im VerP. Grunow
5550 G 100Bettfedern, Dacnen, loletts and Drelle ia alles Sortes and

Preislagen konkurrenzlos billig

Vorbildliche Bettfedernreinigung täglich in Betrieb, Ab-
holen und Zubringen Kostesotrei,

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

durch Zeichnung er auf Gold gestelſten steuerfreien Reichsbahn Anleihe!

Anhang: „Die gebräuchlichen Abkürzungen“ (10 Seiten) (3 Minuten vom Markt) h

Cegchaltzerettnune!

Der geschaetrten Einwohnerschaft

von Merseburg und Umg. zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich im
Grundstück Basedowstrate 12
in roten fel e e eine

Gastwirtschaft
verbunden mit Hausschisehter el
unter der Bezeichnung

„basthaus freienfelde
eröffnet habe. Um gütigen Zu-
spruch bittet

Eduard Torm

Federmann braucht es! Niemand kann es entbehren!

Auch Sie micht!

Volksblatt-Buchhandlun
Halle Gaale)

preiswert

Shakzmwer Kauft nur bei

Grobe AuswahlGebr. en S
u

empe (Netalb 1. kuaſucdilleh
3 riziert seit 1900

Kuban, Halle S., Am Steintor 9
neben Walhalls (Kein Laden

Unsere dieswöchentlichen großen Vingänge inhervorragend chönen DUmen NMänteln

haben die Auswahl bedeutend bereichert und die Preise Boems vervbittiee.

h h e hin jugendlicher Form aus Shettland und ähnlich gearteten Stoffen

e 2 o. 18. 12e aus a ren el. Velour ansowie marengo Stoffen mit großen, reichen Pelzgarn. ganz auf Futter in den Hauptpreislagen

S D. SS, 4 Dethäte eekee echten A8ercheeeena3eeeeeche ten eeeeeehetatezactezietteeeebeer! Nee tenJ Mäntel nis dllerbesten quälnüten e e 5 o Spree
in den Breislagen vo 69. bis 175.
Merseburg DOBKOMITZ Leuna

Von Staatsanwalt
Dr. W. Hoegner.

e0 Pfg.

Diefutterkrinne
Eine Auseinandersetzung
mit den Nationalsozialisten
Von A. Remmele.

30 Pfg. n

Grobe Uhichstrabe r unſeren Inſerenten

M ſ.
m
L. I
e
r

in jeder Ausführung

27 7Waschkesgel, Gruden
Christlan Glaser
J Reyezinrwenttian Sr. Laueerabe 20

Bochu ter ländche Tänſchen

S ſaberiani
Maß und

erkeatatt.
Wilheim r

Bocekwitr

r un Zeenten undDamen und uFreitag u. Sonntag: DielenbetriebHerren Salon

Arbeiter
benutzt bei Bedarfedeekung den

ewigen hoch u m
dort erhaltet Ihr die
vorzüglichen GEG- Produkte
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